35 erſcheint ta 


glich wit Ausnahme der So 
Wenſſe für einzelne Monate 1 


au Amteblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
für jede weitere 3 Nkr. Suenpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoftoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchner Ent: 
ſchließung vom 3. December v. J. Allerhoͤchſtihrem außerordentli⸗ 
chen Jeſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich nie⸗ 
derländiſchen Hofe, Feldurarſchall⸗Lieutenaut Ferdinand Freiherrn 
v. Langenau, die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen 
allerguädigſt zu lee geruht. 

Se. k. I. Apoſtoliſche Maſeſtat haben wit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den Oberſten und Commandauten des 5. In⸗ 
fanterie-Regiments, Carl Appiauo, als Ritter des Leopold⸗ 
und des Ordens der eiſernen Krone dritter Claſſe den Ordens⸗ 
ſtatuten gemäß in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
allergnädigſt zu erheben geruht. N 

Ee. 4 — — haben dem Oberlieutenaut im 
Fürſt Liechtenſtein 9. anen⸗Regimente Benno Grafen Du b⸗ 
ey die E. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. I. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allethöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 15. Jänner d. J. dem penſtonirten Bondirectionds 
caſſter, Anton Scheibner in Prag, in Anerkennung feiner viel⸗ 


jährigen treuen und eiſprießlichen Dienfileiftung, das goldene Ver- weil die Zögerung des berliner Cabinets dieſe 


dieuſtkreuz allergnädigſt zu verleihen g 2 . 

Se, f. k. We Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent 
ſchließung vom 28. December v. J. den k. k. Conſul in Hong⸗ 
fung, G. A. Wiener, über fein Auſuchen von dem von ihm 
bekleideten Amte in Gnaden zu entheben und den öͤſterreichiſchen 
Acting⸗Conſul Guſtav Overbeck zum unbeſoldeten Conſul das 
ſelbſt mit dem Rechte zum Bezuge drr tarifmäßigen Confularge⸗ 
bühren allergnädigſt zu ernennen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
schließung vom 20. December v. J. die Errichtung eines Houo⸗ 
norar⸗Conſulales in Shanghai in China allergnädigſt zu geneh⸗ 
migen und den Haudelsmaun Rudotpy Heluſen zum Honorar⸗ 
Conſul daſelbſt mit dem Rechte zum Bezuge der larifmäßigen 
Conſulargebühren allergnäpigſt zu erneunen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben“ mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 14. Jänner d. J. an dem Metropolitancapitel von 
Zara zum Donherrn den Spiritualditector des dortigen theologi⸗ 
ſchen tralſeminars, Ehrenkanonicus Sptrivion Radiſic, und 
zu Ehrendomherren den Profeſſor der Theologie und Rector des 
Centralſeminars in Zara Georg Mark, dann den Pfarrdechant 
von Nona Jakob Belan allergnädigſt zu ernennen gerubt, 


Das Miniſterium für Handel und Volkswir hat die in 
der der Grazer Handelskammer vom 2. Jänner erfolgte 
Wiederwahl des Franz Rickh zum Praſidenlen und des Joſeph 
Overranzmayer zum Vice⸗Präſidenten der genannten Kam⸗ 
mer beſtätigt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 26. Jänner. 


Bon Berlin aus iſt jüngſt in der „K. 3.“ behaup⸗ 
tet worden, daß in der preußiſch⸗öſterreichiſchen Ber: 


— lungen ſollen nicht ohne Erfolg geblieben ſein, beſon⸗ſer Sache? 


vertrauliche Begleitnote und übergeht vollſtändig denſvon anderer Seite ergriffene Initiative vorausgeſetzt indem fie die Erledigung der eben jo dringlichen als 
eigentlichen Inhalt der öſterreichiſchen Note, welche haben würde. Daß die beiden Lager in den Hauptk wichtigen Angelegenheit noch immer ausgejegt läßt, 
die ſchlezwig⸗holſteiniſche Frage behandelt: die öſter-⸗puneten ihre Stellungen bewahren, iſt ziemlich er- ſallmälig anfängt, ſich im Verzugsfalle zu befinden. 
reichiſche Verbalnote gleichen Datums verbreitet ſichſkennbar. Auch glaubte wohl von. vornherein Nie. Wie aus Stuttgart geſchrieben wird, hat auch 
lediglich über das Bundesverhältniß; die „Preſſe: mand, daß Prinz Friedrich Karl binnen acht Tagenſdie württembergiſche Regierung ſich neueſtens veran- 
Verſton läßt aber auch gänzlich unberückſichtigt, daß fund inmitten der Revuen und Feſte die großenſlaßt geſehen, ihre Zuſtimmung zu der Haltung Der 
es in der öſterreichiſchen Hauptnote am Sch uff heißt: Schwierigkeiten, welche die Frage in ſich ſchließt, wieſſterreichs in der Herzogthümerfrage erkennen zu geben 
„Weil wir aber nur eine ſolche Löjung für zuläfftg|mit einem Zauberſtabe beſeitigen werde. und ift hierin dem Beispiele Baierns und Sachſens ge⸗ 
erachten können, welche dem Rechte entſpricht, haben. Der geſtern berichteten Aeußerung des Prinzenſfolgt. Rechnen wir hinzu, daß auch unſer Cabinet, 
wir den Vorſchlag formulirt, welchen Ste aagewieſen [Friedrich Carl, ſchreibt ein Wiener Corr. der „JP.“ wie wir hören, in der jüngſter Zeit Veranlaſſung ge⸗ 
ſind, dem Herrn Minlſter⸗Pläſtdenten xc. zu unterbrei'ſiſt berichtigend beziehungsweiſe erläuternd hinzuzufü⸗ funden, feine Befriedigung über die Haltung der mit⸗ 
ten.“ Soll nun etwa aus dem Umſtande, daß dasſgen, daß jenes Wort gleich im Beginne des hieſigenſtelſtaatlichen Cabinete auszusprechen, jo geht aus alle⸗ 
öſterreichiſche Cabinet genöthigt iſt, auf die Beant- Aufenhalts des Prinzen, wenn auch nicht unmittelbarjdem hervor, daß das gute Einvernehmen Oeſterreichs 
wortung ſeines Vorſchlages zu warten, dedueirt wer-ſan den Grafen Menddorff gerichtet, jo doch zu dejjenimit den letztern nichts zu wünſchen übrig laſſe, und 
den, es gebe gerade die Punete zu, welche nicht zuzu- Ohr geſprochen wurde. Die öſterreichiſchen Staats- wird hiedurch zugleich die Thatſache beſtätigt, daß 
laſſen es mit jenem Vorſchlage ausgeſprochen hat, und männer wußten wohl auch ohnehin, daß ihnen Preu⸗ Oeſterreich bei der Löſung der Herzogthümerfrage an 
es laſſe ſich die Fortdauer des Proviſorkums gefallen, hen verpflichtet fein werde, wenn fie feinen Wünſchen der Wahrung der Bundesxechte feſthalte. 
Fort⸗ entgegenkommen wollten. Aber das Ueble beſteht eben Die „N. P. 3.“ richtet heute an den Auguſten⸗ 
dauer thakſächlich ſchafft? Das wäre doch eine ſeltſame darin, daß kein öſterreichiſcher Staatsmann, ohne ſei⸗ burger einen förmlichen Abſagebrief. War's um 
Logik. Die Wahrheit iſt, daß das wiener Cabinet, nen heiligſten Verpflichtungen untreu zu werden, ohne Auguſtenburg, ſchreibt dieſelbe, daß vor einem Jahre 
als der Beſuch des Prinzen Friedtich Carl in Aus“ die deutſche Miſſion Oeſterreichs ganz und gar zu die preußiſche Armee über die Eider ging? — War's 
ſicht geſtellt wurde, die Delicateſſe gehabt hat, die Ver⸗ verkennen, den Wünſchen und Beſtrebungen des Großz⸗ für den Prätendenten in Kiel, daß unſere Soldaten 
handlung momentan als fuspendirt zu betrachten, undſpreußenthums Vorſchub leiſten darf und kann. Denn die Schanzen von Düppel erſtürmten? — War's für 
es nunmehr, nachdem dieſe Epiſode abgethan iſt, den nur um ſolche Wünſche und Beſtrebungen wird esl die Erbanſprüche des Prinzen Friedrich, daß die Trup⸗ 
Grafen Karolyi, der im Begriffe ſteht, auf ſeinen Po- ſſich handeln. Im Recht begründete, der Billigkeitſpen nach Alſen hinüberſchwammen und bis an die 
ſten zurückzukehren, angewieſen hat, die Erklärungſentſprechende, in die Rechtsſphäre Dritter nicht ge⸗Nordſpitze von Skagen hinaufzogen? — Daß wir nicht 
des preußiſchen Cabinets zu urgiren. Formell und ma- waltthätig oder jubverſiv eingreifende Anſprüche Preu⸗ wußten! — In dieſen Blättern hier wenigſtens iſt 
tertell iſt man in Wien um kein Jota von dem mit|bens wird Oeſterreich nicht durchkreuzen und in die⸗ ausgeführt worden von Anfang des Krieges an, daß 
der Note vom 21. Dee. eingenommenen Standpuncteſſer Beziehung ſich gewißlich als ein treuer Verbün⸗ er für Deutſchlands Macht und Ehre geführt werde; 
abgewichen. So wird der „Köln. Ztg.“ aus Wien ge- deter erweiſen. Dies Selbſtverſtändliche aber kaun daß Preußen und Oeſterreich ihre Truppen hinſchick⸗ 
ſchrieben. jene Phraſe nicht gemeint haben, oder fie wäre völlig|ten, um die deutſchen Nordmarken der däniſchen Ge⸗ 
Die preußiſche Antwort auf die öſterreichiſcheſbedeutungslos geweſen. Daß die Dankbarkeit Preu⸗waltthätigkeit zu entledigen; daß ein deutſches Land 
Note vom 31. Dec. iſt noch nicht eingetroffen. Au⸗ ßens gegen Oeſterreich in allen conereten Fällen, woffrei ſollte werden von fremder Tyrannei. Das war 
genſcheinlich hat man fie mit einer verkraulichen Mit⸗ ie zum Ausdruck gelangen könnte, ſich nicht bewährt, unſere Loſung. Aber von einem ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
theilung des preußiſchen Cabinets verwechſelt, welche das ſei hier nur im Vorbeigehen erwähnt. Eineſſchen Erbfolgekriege wußten und wiſſen wir nichts. 
vor einigen Tagen in Wien eingetroffen iſt und inſbeſſere Gelegenheit z. B., ſich gegen Oeſterreich freund⸗Auguſtenburg in ſeinen Ehren — aber in unſerem 
der die Pausch Antwort als nahe bevorſtehend an- ſchaftlich zu erweiſen, als die gerade gegenwärtig Kriegsetat ſahen wir den Poſten nicht ſtehen. Und 
gekündigt wird, „nachdem die Fachminiſterken ihreſſtattfindende andtusg, könnte ich wir find nicht gemeint, uns jetzt durch die Herren 
Arbeiten beendet haben.“ Es wünſcht die Aufrecht für Preußen gar nicht finden. Welches iſt aber, um Taſchenſpieler von der Kieler Preſſe die Wahrheit 
haltung der öſterreichiſch⸗-preußiſchen Allianz und mahntſnicht auf die früheren Phaſen dieſer traurigen Ange- ſescamotiren zu laſſen. „Für den Herzog Friedrich — 
namenklich in Berlin zur Mäßigung. Seine Vorſtel⸗ legenheit zurückzugreifen, der momentane Stand die- ſagen fie — tft Deutſchland in den Krieg gezogen; 
Man bemüht ſich, Frhrn. v. Hock zulder Däne iſt vertrieben, jo erkennt nun unſeren Her⸗ 
ders da man in Berlin inzwiſchen zur Ueberzeugungſbeweiſen, daß er ſich in einem „unzuläſſigen Irrthum“ zog an.“ Mit Nichten. Der Dane iſt vertrieben 
gelangt fein muß, daß weder die directe Annexion, befinde, wenn er glaube, für das Zollcartell keine Ge-(durch die Truppen Preußens und Oeſterreichs, und 
noch ein bundesſtaatliches Verhältniß zu den Herzog-(genleiſtung zu bewilligen zu haben! an dieſe Mächte hat er ſein Land abgetreten Wem's 
thümern auf die Unterſtützung Oeſterreichs rechnen“ Nach Berichten aus Wien wird gegenwärtig im zuſteht nach Fug und Recht, der wird's erhalten ſei⸗ 
kann. auswärtigen Amte ein Rundſchreiben ausgearbeitet, ner Zeit, nachdem auch Preußen und Deutſchland 
Die „J. B.“ bringt nun ebenfalls die Analyſeſwelches zur Verſendung an die ölterreihijchen Geſand⸗ erhalten, was ihnen zuſteht nach Fug und Recht. Aber 
der Depeſche, die Graf Mensdorff am 21. Decemberſten an den deutſchen Häfen beſtimmt iſt und den die Wechſel, die Kiel uns jetzt vor der Zeit präſen⸗ 


handlung wegen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage zweilv. J. an Herrn v. Bismarck gerichtet haben ſoll. Standpunct Oeſterreichs in der Herzogthümerfrageſtirt, — wir ſchicken fie mit Proteſt zurück. 

Puncte als erledigt betrachtet werden können, nämlich, Ein Berliner Corr. der „Schleſ. Stg.“ ſchreibt: eingehend beſprechen wird. Dem Vernehmen nach iſt Herr v. Zedlitz von 
daß die Mitwirkung des Bundes bei der Regelung Auf die Reiſe des Prinzen Friedrich Karl, die. Die „Baier. Ztg.“ vom 24. d. erörtert, daß ein Neuem nach Berlin beſchieden worden. Man bringt 
der Erbfolge, ab geſehen von der Legitimations⸗Prü⸗ keine politiſche Miſſion im präeiſen Sinne des Wor- zuſtändiges Tribunal für die Entſcheidung des Erb- ſeine Herkunft mit der in letzter Zeit ſehr lebhaft ges 
fung des etwaigen künftigen Bundestags⸗Geſandtenſtes bezweckte, find jedenfalls Hoffnungen gebaut wor⸗folgeſtreites in den Herzogthümern nichtſwordenen Auguſtenburg'ſcheg Agitation in den Her⸗ 
für Holſtein, nicht Statt finden ſolle und daß einelden wegen der Herſtellung günſtiger Bezüge zwiſchen vorhanden jet; auch die Bundesverſammlung ſei hiezufzogthümern und den hier an maßgebender Stelle ger 
proviſoriſche Einſetzung des Herzogs Friedrich nicht den beiden Höfen. Erſt die nächſte Zeit wird diefnicht berufen, aber es jet zweifellos ein Recht desſwuͤnſchten Maßregeln gegen die Preſſe und die Ver⸗ 
erfolgen werde. Dieſe Behauptung muß in hohem Ergebniſſe nach dieſer Seite hin erkennen laſſen. Der Bundes, die Anerkennung verſchiedener Prätendentenſeine derſelben in Zuſammenhang. 

Grade überraſchen und es wird wohl die Frage ge⸗ Prinz gilt dafür, daß der engſte Anſchluß der Her- auszuſprechen. Keineswegs habe ſich der Bund nur Aus Turin wird berichtet, der in der Kirchen⸗ 
ſtattet ſein, wann und wo Oeſterreich dieſe wichtigen zogthümer an Preußen ihm am willkommenſten ſeinfmit der Frage der Anerkennung, nicht aber mit derſgüter⸗Frage gebildete Ausſchuß ſei der Majoritat nach 
Punete zugeſtanden hätte. Sie bilden ja eben den würde. Eine allzugroße Reſerve in dem Ausdrucke Erbfolge zu beſchäftigen. Letztere ſei vielmehr dieſgegen eine Vereinigung mit dem Staatönermögen, 
weſentlichen Inhalt ſeines am 21. Dee, urgirten umdjdiefer Anſichten iſt ihm ſicherlich nicht auferlegt wor- einzig zuläſſige Grundlage für den Ausſpruch derſdafür hingegen die muthmaßliche Majorität der Kam⸗ 
bis zur Stunde noch nicht beantworteten Löſungsvor⸗ den, ſchon weil dies den Eindruck eines Desaveu's Anerkennung. Es konne nicht zugegeben werden, daßſmer und die öffentliche Meinung. Die Bewegung 
ſchlages. Beiläufig bemerkt, muß es wohl auffallen ſeiner Anſichten hervorbringen konnte. Eine anderefdie Bundesverfammlung noch nicht in der Lage ſei, gegen die Todesſtrafe wächſt in Italien. 

daß die bekannte ⸗Preſſe“⸗Enthüllung dieſe Hauptnote Frage iſt, ob der Prinz Gelegenheit gefunden, ſeine An- ein gründliches Urtheil in der Sache zu fällen. Leich!“ Nach der „Preſſe“ wird gegenwärtig in Athen, 
vollſtändig ignorirt; fie beachtet blos die preußiſcheſſchauungen in dieſer Hinſicht zu äußern, da dies dielter war zu behaupten, daß die Bundesverſammlung, vorzugsweiſe auf Betreiben Oeſterreichs und unter 


F 0 II ˖ dem Ausland ausgeführt. Sein Gebrauch hatte in den einer asphaltartigen Subſtanz in Naphta. Durch Deſtil- len hervor, deren gleichmäßigen Lauf man ſchon ſehr 
uilleton. letzten Jahren eine ſolche Ausdehnung erhalten, daß in lation mit Waſſer ſcheidet man dieſen vom Erdpech ab. lan ze kennt. 2 2115 Br 
— kurzer Zeit zu erwarten ſteht, daß es ſowohl alle Talg.“ Bleibt das Petroleum längere Zeit in Berührung) Das Steins! — Bitumen — iſt ein ſehr nützlicher 


und Stearin « Lichter und Brennöle aus dem Gebraucheſmit der Luft, jo nimmt es dunklere Farben an, wird trü⸗ Körper und wird in den Gewerben auf die verſchiedenſte 
ſowohl der großen als auch der kleinen Haushaltungenſber, zäher, dickflüſſiger und verwandelt ſich in Bergtheer, Weiſe angewandt. Das klare, durchſichtige, die ſogenannte 
verdrängen wird; nicht minder dürfte es auf die Herab. nach vollkommenem Ethärten aber in Erdpech oder As. Naphta, wird gegenwärtig als Beleuchtungsmaterial und in 
minderung der Gaspreiſe einen nicht unbedeutenden Ein⸗phalt. . det, Heilkunde benutzt. Als Feuerungsmaterial iſt das ver⸗ 
fluß üben. Das flüſſige Bitumen oder Erdöl quillt und fließt dickte Erdöl im Gemenge mit Sand und Erde am zweck 

Das Steindl gehört zur Ordnung der Fett- oderſaus dem Boden, namentlich aus Sümpfen, Schurfland⸗ mäßigſten zu verwenden; auch vermiſcht man das Erdöl 
Oelbrenze, und iſt dünnflüſſig, farblos oder ſchwachgelb⸗ Ablagerungen, auch aus Riffen und Spalten von Kalkſtei- mit Aſche, formt es in Maſſen und gebraucht es fo ftatt 
lich; fein ſpecifiſches Gewicht iſt = 0,75, durchſichtig mit nen namentlich in der Nähe von Kohlenablagerungen. Kohlen. Bei den angeſtellten Verſuchen mit dem Petro⸗ 
einem Fettglanz; es iſt ſehr flüſſig, ſehr leicht entzünd⸗ Manche Kalkablagerungen, auf Sandſteinen von weit jün⸗leum wurde feſtgeſtellt, daß 4 ¼ Pfund Petroleum in 17 
lich, und brennt mit einer ſtark leuchtenden, rußenden gerem Alter als Steinkohlen — Sandſteine, ruhend, find) Minuten eben fo viel Dampf von gewiſſer Spannung zu 
Flamme unter Ausſtoßen eines eigenthümlichen Geruches. ungemein bitumiuss Lerdölhaltig). — Sandſteine aus die- erzeugen vermögen, als 9 ½ Pfund Steinkohle von beſter 
Es beſteht aus 87,8 Kohlenſtoff und 12,2 Waſſerſtoff. ſem Kalk gelagert, enthalten das Bitumen — Erdöl — Qualität in 30 Minuten. Ferner gebraucht man das Bir 
In dieſer Zuſammenſetzung trägt es den Namen Naph ta. oft in folder Menge, daß es faſt deren Bindemittel ab- tumen zum Schmieren der Wagenachſen, zum Be 
Dieſe verändert ſich an der Luft nicht. gibt; ſie erſcheinen dann braun und ſchwarz gefärbt, undſſtreichen von Schutzdächern, von Kähnen und Schiffen, 
\ Von der Naphta unterſcheidet ſich das Petroleum, können mitunter ſogar verbrannt werden. von Schleußen und Brücken, von Holzwerk jeder Art, von 
zuwenden ſollte. Seit langer Zeit ſind im Lande die Berg- oder Erdel durch braungelbe Farbe und ein ſpeci. Aus manchen Waſſern, welche in beckenförmigen Wei- Tauen u. dgl., welche dadurch haltbar gemacht, vor Feuch⸗ 
Naphtaquellen oder Brunnen bekannt; allein man küm⸗ fiſches Gewicht von 0,83 bis 0,87. Es iſt nicht fo dünn. tungen eingeſchloſſen find, tritt von Zeit zu Zeit Erdöl tigkeit bewahrt und gegen Fäulniß und Wurmfraß ge⸗ 
merte ſich nicht abſonderlich um die Gewinnung dieſes in flüſſig wie Naphta, und läßt nach der Deſtillation mitſin einzelnen Tropfen hervor, welches die Geſammtober⸗ſſchützt werden ſollen. Selbſt dem Eiſen fügt ſich der 
vieler Beziehung fo wichtigen Artikels — man weiß nicht, Waſſer viel von einer braunen, weichen und zähen Maſſe fläche des Waſſers nach und nach mit einer ſchwarzbrau- Bergtheer fo feſt an, daß das Roſten des ſelben verhütet 
ob aus der Unkenntniß ſeiner Vortrefflichkeit und Ver⸗ zurück, welche erdpechartig und ſomit in dem reinen, flüch⸗ nen Subſtanz überzieht. wird. Mit gepulverten erdigen Stoffen gemengt, erhält 
wendbarkeit, oder aus Mangel an nöthigen Capitalien. tigen Oele aufgelöſt geweſen iſt. Jemehr nun davon. In den Thälern der Karpathen, wo ſtellenweiſe Erd. man aus dieſem Bitumen einen vortrefflichen hydrauliſchen 
Erſt in der neueſten Zeit fängt man an, dieſes ätheriſche vorhanden iſt, deſto dunkler und dickflüſſiger erſcheint das ölquellen in einer ſehr großen Zahl zuſammengedrängt Kitt, der Steine in Gewölben, die Maurungen unter 
Oel mehr zu beachten, und ſchon werden bedeutende Quan. Petroleum, und fo ift die ſogenannte Maltha oder der erſcheinen, wo ſich Flächen von mehreren 100 Fuß Länge Waſſer, Teraſſen und Trottoirs auf Brücken, das Material 
titäten ſowohl im Lande als Leuchtmateriale verbraucht Bergtheer, welcher die Farbe und Conſiſtenz des ge- und Breite mit einer ſtellenweiſe 2 Fuß mächtigen Rindeſin Kaſematten ſehr feſt bindet. Als Bindemittel von Zie- 
als auch nach anderen Provinzen der Monarchie und nach wöhnlichen Theeres hat, nichts anderes als eine Auflöſungſthonigen Bergtheeres bedeckt finden, ſprudeln Quel- gelſteinen findet man es auch in den Ruinen von Babplon; 


Petroleum. 


Ueber die Verwendbarkeit des Steinöles Petroleum 
und der damit nahe verwandten Stoffe, dann über 
das Lſchen des Brandes desſelben. 


4 Dieſes ätheriſche Oel, welches in unſerem Lande 
namentlich in den Ausläufen der Karpathen in einer jo 
großen Menge vorkommt, daß man damit den Bedarf von 
ganz Europa decken könnte, dürfte als Beleuchtungs⸗ und 
Beheizungs Material in einer nicht fernen Zukunft eine 
außerordentliche Verbreitung und hohe Bedeutung erlangen. 
Es gehört demnach zu denjenigen Naturproducten unſeres 
Landes, deſſen Gewinnung man die größte Aufmerkſamkeit 


feiner Vermittlung, ernſtlich über die Entſchädigungs⸗ und Siegel; aber nach einigen Wochen erklärte er, wendig machte. Eine Erhebung, ein ſocialer Kampffordentlichen Pforten⸗Commiſſar mit einer beſonderen 
Forderungen des Königs Otto bezüglich des ihm bis- dasſelbe nicht mehr halten zu wollen und machte einenſin Galizien, war nicht unmöglich geworden, die Hänge⸗Miſſion beim Bey von Tunis betraut geweſenen Hai⸗ 
her vorenthaltenen Privatvermögens verhandelt. Es Fluchtverſuch. Die öſterreichiſche Regierung ließ ihn[Gensd'armen gefährdeten die öffentliche Sicherheit und dar Effendi bezeichnet. Direete Nachrichten aus Con⸗ 
find in dieſer Angelegenheit zwei Commiſſionen in daher in ſtrengere Gewahrſam nach Joſephſtadt brin- ſſelbſt ein Richter fiel dem Mordſtahle zum Opfer. ſtautinopel erwähnen zwar, daß dieſes Gerücht vor 
Thätigkeit, von denen die eine die rechtliche Begrün- gen. Früher ſchon hatte er — wieder der Einzige un⸗Wenn in einer ſo ſchwierigen Lage Ruheſtörungen un⸗ſeiniger Zeit wohl eireulirte, daß aber in den dorti⸗ 
dung jener Forderungen zu prüfen, die andere even⸗ ter allen polniſchen Inſurgentenführern — durch dieſterblieben, ein Confliet mit dem Auslande nicht ſtatt⸗ gen Regierungskreiſen zur Stunde von einer Demi 
tuell die Höhe der zu leitenden Entſchädigung feſtzu⸗ Journale gegen die öſterreichiſche Regierung eine Agi⸗ fand, die freundnachbarlichen Beziehungen zu Rußland ſion des Fürſten Kalimaki und ſomit auch von einer 
ſtellen hat. tation hervorzurufen geſucht, die ihn, wie er behaup⸗ wieder hergeſtellt wurden und die Internirten damitſangeblich beſchloſſenen Erſetzung desſelben durch Hai⸗ 
tet, unrechtmäßiger Weiſe internirt hatte. Späterſweg kamen, daß fie eine Zeit lang an einem Orteſdar Effendi nichts bekannt jet. 
wurde die Debatte darüber fortgeſetzt; er hat ſichſweilen mußten, dabei aber gut gepflegt und gehalten Wiener Blätter eitiren folgenden Aus ſpruch des unga- 
Ein Correſp. des „Dzien. warsz.“ von der Pel- deshalb auch an den Reichsrath gewendet. Vor den wurden, ſo iſt man wohl im Uurechte, gegen dieſes riſchen Hofkanzlers Grafen Zichy: Das Balleomité Con- 

tew in Galizien polemifirt mit der „Gaz. nar.“, die Aufklärungen, welche in dieſer Angelegenheit ertheilt Verfahren Beſchwerde zu erheben und Schwierigkeiten cordia in Wien lud auch den Grafen Zichy zum Concor⸗ 
in ihrem Feuilletonartikel vom 11. d. gegen alle Un⸗ wurden, verſtummte das Geſchrei wegen der Geſetz⸗ zu machen. Den polniſchen Iujurgenten gegenüber hatſdiaballe ein. Er nahm die Einladung freundlichſt an und 
terhaltungen und ſpeciell gegen das Tanzen eiferte brüchigkeit der Regierung, ſeine Beſchwerde blieb wir⸗ die öſterreichiſche Regierung es an Humanität nicht ſagte: „Napoleon nannte die Preſſe die ſechſte Großmacht; 
und nur Arbeit empfahl und ſagt u. A.: Auch wir kungslos. Seitdem hat Langiewiez das ſchweizeriſche fehlen laſſen. Marian Langiewiez verdankt ſeine ſtrengeſin meinen Augen iſt die Journaliſtik nicht die ſechſte, ſon 
rufen mit ihr: Arbeit, Arbeit und noch einmal Arbeit, Bürgerrecht erlangt. Die Schweiz verlangte ſeine Aus⸗ Ueberwachung ſeinem Wortbruche und ſeinem Flucht⸗ dern die erſte Großmacht“ und fuhr dann fort: „Ich habe 
aber eine Arbeit, um das Volk aus dem Elend her⸗ lieferung, die öſterreichiſche Regierung weigerte ſich, verſuche. Dabei war es ihm nichts deſtoweniger möge mich bei der Journaliſtik, namentlich jener Wiens, keiner 
auszureißen, in das uns die Apoſtelſchreier geworfen; dies bedingungslos zu thun; denn der Umſtand, daß lich, mit den preußiſchen und ſchweizeriſchen Behörden beſonderen Sympathie zu erfreuen, aber ich hoffe noch den 
denn Jahrzehnte werden vergehen, bis das Land ſich die Schweiz ſo r ihn zu ihrem Bürgerſzu verkehren und ſich an den Reichsrath zu wenden. Beweis zu liefern, daß man mich verkannt hat.“ 

wird erholen können. Befleißigen wir uns demnachſzu ernennen, konnte ſein früher eingezangenes Ver⸗Man kann alſo von gefänglicher Haft hier nicht: Die Statthalterei hat den zwiſchen dem Gemein⸗ 
aufrichtig der Arbeit, vergeuden wir zwar nicht das hältniß zu Oeſterreich nicht alteriren. Herr Langie⸗]prechen. . f derathe und der Handelskammer vereinbarten Beſtim⸗ 
ſchwer erworbene Geld, aber ſparen wir es nicht zuſwicz wendet ſich nun zum zweiten Male an den öfter, Der Steuerreformausſchuß hielt am 23. d. [mungen in Betreff des Wiederholungs- Unterrichtes 
unſeren Bedürfniſſen. Im Gegentheil unterhalten ſteichiſchen Reichsrath. Der Petitionsausſchuß empfiehlt Sizung (Plenarfigung). Zur Debatte kamen: ein für Lehrjungen ihre e mit dem Beiſatze 
wir uns in dem Maß, wie ſich unſere Apoſtelſchreier der Regierung dringend ſeine Freilaſſung; die Regie⸗ Majoritätsantrag vom Abg. Tinti, lautend: „Dasſertheilt, daß der Magiſtrat ſtrenge über die Einhal⸗ 
im Ausland unterhalten — laſſet uns Herren unſeres kung ſelbſt jagt, daß ihr nichts erwünſchter wäre, k. k. Finanzminiſterium wird erſucht, als Nachtragſtung der Verpflichtungen von Seite der Lehrherren 
Verſtandes ſein und bald werden wir uns an derſals den Mann bald los zu ſein und gibt hiebei zu⸗ zur Begründung der Steuerreformvorlage eine Dar⸗ſzu wachen habe. 
Spige unſerer Hoffnungen erklicken, die nur dann ſich gleich die Erklärung, daß fie nach und nach alle in⸗ſſtellung der eigenthümlichen Verhäͤltniſſe bezüglich dere Am 3. Februar, als dem Jahrestage des von der Bri⸗ 
verwirklichen werden, wenn wir unſerer rechtmäßigen ternirten Polen freilaſſen werde, und die Art, wie Grund- und Gebäudeſteuer in der Militärgränze, fer⸗gade Generalmajor Graf Gondrecourt bei Jagiel und Ober- 
Regierung behilflich ſein werden, deren Haupt Seine dies geſchieht, nur eine Geldfrage ſei. Damit wäre ner eine ausführliche Darlegung der Motive zu ges ſelk den Dänen gelieferten ſiegreichen Gefechtes, wird die 
Majeſtät unſer Kaiſer iſt, denn nur er allein kann die Sache beendet geweſen, wenn mehrere Herren Ned» ben, welche die Regierung beſtimmten, die Steuerre⸗ Enthüllung der Einweihung des Denkmals ſtattſinden, wel⸗ 
und wird für unſer Wohl Sorge tragen. Der Con- ner nicht gezeigt hätten, daß man die Gelegenheitlform in verfaſſungsmäßigem Wege auf die Militär⸗ ches die Offieiere dieſer Brigade den auf dem Schlachtfelde 
ſtitutionalismus hat ſich zwar in unſerem Lande nicht|gerne benügt, liberale Phraſen zu dreſchen und der gränze nicht auszudehnen“; ferner ein Minoritätsan⸗ den Heldentod geſtorbenen Waffenbrüdern zur bleibenden 
o entwickelt, wie wil es wünschen weſſen Schuld Regierung, wo möglich, Vorwürfe zu machen. Dapltrag des Abg. Kaiser: .Das Gejep über die Rege. Erinnerung errichten laſſen. Der Entwurf zu diefem Mo- 
ift es aber? Schlagen wir uns an die Bruſt undder Mann der öſterreichiſchen Regierung gegenüberſlung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer werde auch aufſnumente, ernſt und würdig gehalten, iſt das Werk des hi ⸗ 
bekennen wir, daß die Urſache in uns ſelbſt liegt. eine Verpflichtung eingegangen, das wurde bei der[die Militargränze ausgedehnt.“ Der Antrag desſſtorienmalers und Directors der Akademie der bildenden 
Laſſen wir uns nicht von Herumſtreichern und Stö- Debatte überhaupt außer Acht gelaſſen. Wie wenig Abg. Tinti wurde ſchließlich mit 9 gegen 8 Stimmen Künſte Herrn Eduard Engerth, welcher auch die Oberlei⸗ 
rern verführen, die den Satanas gleich auf unſereſaber die klagenden Herren das Weſen der Sache, angenommen. tung der Ausführung und Aufſtellung desſelben übernom- 
Leichtgläubigkeit lauern; laſſen wir vielmehr unſerenſüber die fie ſich beklagten, ins Auge faßten, das tritt! Der Ausſchuß zur Berathung des Geſetzes über men hat. 8 
Behörden Zeit zur gründlichen Erforſchung aller un⸗am deutlichſten in der Beſchwerde hervor, daß den die Aufhebung der Steuerfreiheit im Lehensgebiete Der Vorſtand des Wiener Journaliſten u. Schriftsteller 
ſerer Bedürfniſſe, beſtreben wir uns den für unſer internirten Polen, die nach $. 66 unſeres Staatsge⸗[A | dh in Böhmen hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung Vereins „Concordia“ wird die nachſtehende Adreſſe an die 
Land ſo erwünſchten Frieden zu erhalten. Wir wün⸗ jegbuched wegen Störung öffentlicher Ruhe des Staa⸗ den principiellen Beſchluß gefaßt, daß beſagte Steuer- Gattin Carl Gutzkow's richten, und er ladet die Mitglieder 
ſchen allen unſern Landsleuten, daß unſere Rathſchlägeſtes angeklagt werden können, kein Proceß gemachtſfreiheit auf Vertragsverhältniſſen und nicht auf Pri⸗ ein, die Adreſſe, welche am Mittwoch und Donnerſtag in 
in ihre Herzen Eingang finden, und wir find deſſenſwurde. Nun, die öſterreichiſche Regierung hatte wohlſvilezien beruhe. Implieite iſt mit der Annahme die- Gerold's Buchhandlung aufliegen wird, zu unterzeichnen. 
ſicher, daß jeder einzelne im Glück uns dankbar ſein wirdz guten Grund, die Strenge des Rechtes hier ruhen zuſſes Beſchluſſes die Frage erledigt, daß das ſteuerfreie[Die Adreſſe lautet: 


ir Arbei bi ; laſſen. Wären die internirten Pelen angeklagt undſbehensgebiet Aſch zu entſchädigen ſei. Es handelt) „Verehrte Frau! Das Unglück, das Ihren Gatten bet 
deshalb rufen wir Arbeit, verbieten aber nicht Un- N e ae Seid ſch 3 ſchävigen ſel. Es 9 hat, wird ſicher von der ganzen deulſchen Nation li is 


terhaltung, denn es iſt wahrlich ſchon Zeit, dieſe ver- verurtheilt worden, ſo hätten ſie ſpäter an Rußlandſſich nur noch um das Wie und Wo? auch wit, die Vertreter des Wiener „ 2 
ſtellte, heuchleriſche, unſerm Herzen fremde Trauer ab⸗ ausgeliefert werden müſſen. Wahrſcheinlich, um ihnen Vereins, wollen nigpt fünmen, Jae ee Bene u 
zuwerfen und ſich in dasjenige zu kleiden, was uns ſe te 9 5 1 Br 5 5 ev 2 90 r e eee . ng nr W Kann Sie 
das Herz dictiren wird. (Für das Ablegen der Trauerſſie keine Klage. Herr Dr. Rechbauer aber, der desha e dieſen Tagen einer ſchweren Heimſuchung tröſten, jo 
hat 1 5 nar.“ ſpäter N Wort Sagen D. R.). der Regierung Vorwürfe macht, hat in ſeinem Ueber⸗ en rene ee fein ABER, wo Hat 3 1 12 deuſſchen Valer⸗ 
> eifer ein ſehr humanes Vorgehen verdammt. So geht! Wien, 25. Jänner. Se. Majeſtät der Kaiſerſ „Geſtattet es der Zuſtand 3010 trauen Galtch, fo he Ei 

875 es, wenn man Oppoſition und nur Oppoſition ma⸗ſund Erzherzog Franz Carl haben ſich geſtern Vor- ihm, daß auch wir ſchmerzerfüllt, die Kunde von feiner Krankheit 

8 5 chen will. Nicht leicht hat ſich eine Regierung inſmittags in Begleitung mehrerer Adjutanten zu einer ht haben, und daß wir ihn beſchwören, von dem Gedanken 
Verhandlungen des Reichsrathes. iner ſchwierigeren Lage befunden, als die öſterreichi⸗Rehjagd nach dem Thiergarten nächſt Hütteldorf be⸗ 6 ar Game er Br eee verehrt in 

Die „Conſt. Deft. Ztg.“ spricht ſich über die Frazeſſche gegenüber dem polniſchen Aufſtund. Es hat ihrſgeben. Die Jagd dauerte bis halb 3 Uhr. "[proßen Oeger, die ihrer ſchößlerich den Talente, unb habts 
der Internirung und Freigebung des polniſchen Er- nicht entgehen können, daß jo Mauches und Vieles in Geſtern beehrte Se. Hoheit Herr Herzog Alexan⸗ſiſt die Menge feiner Freunde. Er gibt ſich krankhaften Vorſtel⸗ 
Dietators Marian Langiewiez und die daran ge- den Beſchwerden der Polen gerechtfertigt erſcheint, ſieſder von Württemberg, Vater des kürzlich vermälten lungen hin, ei er fi von Feinden verfolgt wähnt. Nicht 
knüpfte Debatte in der Montag-Sitzung des Abge- hat ſogar in Verbindung mit Frankreich und Eng- Herrn Herzogs von Württemberg, die k. k. Hof⸗ und augen Molerianhe 85 ſich blicken eee 
ordnetenhauſes folgendermaßen aus: Marian Langie— land bei Rußland Schritte gethan, um viele dieſer Staatsdruckerei mit einem mehrſtündigen a Beſuche. zensſchrei, der das Land feit der Kataſtrophe erfüllt, Ha Re 
wiez iſt unter allen Chefs der polniſchen Inſurrection Beſchwerden zu beheben. Anderſeiis konnte fie einer Se. Hoheit wurde von dem ſubſtituirten Leiter desſinne werden, daß nur ein unglücklicher Wahn ihn gefangen halt. 


der Einzige, welcher terrei enüber ein wirklich bewaffneten Juſurrection, geleitet von geheimen Mo- Junſtituts, Vieedireetor Kaltenbrunner empfangen und Wir verbinden mit unfern innigſten Wünſchen, recht bald 
e ee e e e 17 f Jus MR, geh } . Pf 3 von dem Kranfenlager des verehrten Mannes n 


beklagenswerthes Verfahren eingehalten hat. Alle an- toren, irgend ein Recht, irgend eine Anerkennung zus beſichtigte unter des Letzteren Führung alle Abthei⸗ 8 E | 

deren Schaarenführer haben, ſobald fie in Oeſterreichſſprechen? Man wollte fie in einen Krieg hineinrei⸗ſlungen der Anſtalt mit großer Aufmerkſamkeit und 2 — Ben a 
ein Aſyl ſuchten und fanden, auch allſogleich dieſzen, der ein großer, ein allgemeiner, ein Weltkrieg Würdigung. bieten kann, und dabei darauf zu rechnen, daß der Miener 
Schwierigkeit eingeſehen, welche ſie der öſterreichiſchen geworden wäre, und wir fragen alle jene, welche im⸗ Prinz Friedrich Carl paſſirte am 20. d. auf ſeiner.Journaliſten- und Schriftſteller⸗Verein freudig beiſteuern wirdt 


Regierung hiedurch verurſachten. Sie haben ſich demſmer und ewig über unſere finanziellen Zuſtände ein Rückreiſe von Wien Oderberg. Die „Bresl. Ztg.“ erzählt m ſollte, dem Kranken allen deukbaren Comfor, 


Schickſale unterworfen, das ihnen bereitet wurde, ſichZeter- und Jammergeſchrei erheben, ob ein ſolcherſfolgendes Hiſtörchen: Der Prinz ſaß noch im Waggon, als Wien, 23. Jänner 1865. 


in irgend eine entfernte Stadt verfügt und ſpäter Krieg gerechtfertigt, ob er für eine längere Dauerſdie Züge gewechſelt wurden, und wollte bei dem Vorfahren Mit dem Ausdruck der Verehrung 

auch zumeiſt die Erlaubuiß erhalten, ins Ausland zufnicht hoͤchſt verderblich geweſen wäre? Wollte ſich aberſdes anderen Trains überſteigen; da erſchien ein zterreichi⸗ Vorſtaud une Müglieber des Wiener Journaliſten⸗ und 
gehen. Herr Langiewiez aber, obwohl Pole der Natio- die Regierung in keinen Weltkrieg einlaſſen, jo mußteſſcher Wagenſchieber, um die Wagen nach Gegenſtänden, die ö e is „Coucordia“. 
nalität nach, ſcheint ſich doch mehr das Weſen unſererſſie dem Aufſtande gegenüber wenigſtens ſtreng neu-ſetwa liegen geblieben waren, zu revidiren, und ſah den. Hoffentlich wird die reſſe, in welcher Fülle der Ger 


norddeutſchen Nachbarn und deren remuante Naturſtral bleiben und auch da traten eingegangene Ver⸗ Prinzen in feiner Juterims-Uniform ſitzen. Der Schieber, danken, Zartheit der Empfindung, Kraft, Gewandtheit und 


angeeignet zu haben; fein ganzes Auftreten in Polenſträge und Verbindlichkeiten in den Weg. Einer derſentrüſtet, noch einen Paſſagier figen zu ſehen, ruft dem Wärme des Ausdruckes durch ihre Abweſeaheit glänzen, 
ſelbſt, die Aneignung der Dietatur, der Verſuch einerſhervorragendſten galiziſchen Abgeordneten, Herr Dr. Prinzen zu: „Na, Sie da, ſchaun's, daß außi kommen!“ vor der Abſendung noch ins Deutsche überſetzt werden. 
Papiergeld⸗Emiſſion, die Begleitung eines weiblichen Smolka, äußerte ſich gegen den Autor dieſer Zeilen. Der Prinz rührt ſich nicht, und eben beabſichtigt der dienſt- Am beſten bliebe fie, was fie ſchon jetzt iſt, — ungeſchickt. 
Adjutanten — alles das läßt dieſen Mann in einemſ folgendermaßen: „Ich kann mir die Lage der öſterrei⸗ fertige Oeſterreicher, die Aufforderung in noch euergiſcherer“ Der junge Dreher, Sohn des verſtorbenen Gründers 
eigenthümlichen Lichte erſcheinen. Als er geſchlagenſchiſchen Regierung gung gut vorſtellen, ich begreife Weiſe ergehen zu laſſen, als ihn die Nemeſis in Geſtaltſder Dreher'ſchen Bierhalle, derzeit 16 Jahre alt, hat ſich 
den öſterreichiſchen Boden betreten wollte, unterhan⸗ſih ten Standpunct und das einzige, was wir Polenſeines baumlangen preußiſchen Schaffners am Genick faßtſuach London begeben, um daſelbſt nach dem bekannten tes 
delte er mehrere Tage mit den Gränzbehörden undſverlangen können, iſt Humanität.“ Und dieſe Huma⸗ſund ihm die nöthige Aufklärung in bundesfreundlicher Weiſeſſtamentlichen Wunſche ſeines Vaters in der großen Brauerei 
der Einlaß in das öͤſterreichiſche Staatsgebiet wurde nität it wahrlich der öſterreichiſchen Regierung nichtſzu Theil werden läßt. 1 ; von Barclay einige Lehrjahre zuzubringen. 

ihm nur unter der Bedingung gewährt, daß er nachſleicht geworden. Rußland trat dagegen mit pofitivenn In diplomatiſchen Kreiſen verlautet wieder das In der Sitzung des mähriſchen Landesaus⸗ 
einem von der öſterreichiſchen Regierung zu beſtim⸗ Anſpruͤchen auf; die Üleberwachung und Verpflegung. Gerücht, daß der türkiſche Botſchafter, Fürſt Kali'ſſchuſſes vom 22. d. gelangte die Allerhöchſte Entſchlie⸗ 
menden Orte abgeführt und dort internirt werdenſder übergetretenen Schaaren war mühſelig und koſt⸗maki in Wien auf ſeinem Poſten einen Nachfolger zung vom 18. November v. J. zur Mittheilung, mo» 
ſolle. Er leiſtete dies Verſprechen, gab ſein Ehren- ſſpielig; das eigene öſterreichiſche Land, Galizien, ge⸗ erhalten ſoll, als welchen man den früheren Pforten⸗[nach Se. Majeſtät dem vom mähriſchen Landtage be⸗ 
wort, das für einen Soldaten bindender iſt als Brieffrieth in eine Lage, welche den Ausnahmszuſtand noth-[geſandten in Teheran und in letzter Zeit als außer- ſſchloſſenen Geſetzentwurfe, betreffend die Regulirung 


ferner dient es zur Aufbewahrung der ſehr oxydablen, Bei trockner Deſtillation gibt der Asphalt breezlich esſwahl einen Zoll tief in Fluß und wird überhaupt weich, ſtein. Das Erdharz iſt im Zuſtande vollkommener Mi⸗ 
leichten Metalle, zur Bereitung von Firniſſen, mit Sand Oel (Asphaltöl) wenig amoniakhaltiges Waſſer, brenn ⸗ſſo daß man ſie dann nicht betreten darf. Die Tiefe des ſchung oder doch inniger Verbindung und erſcheint mit 
und kleinen Geröllen fo wie mit Mergel vermengt, wird bare Gaſe, und ein Drittheil ſeines Gewichtes an Kohle, Sees iſt noch nicht erforſcht, jedenfalls aber ſehr beträcht⸗demſelben als feſter Körper, welcher, wenn man ihm 6—8 
der Bergtheer zu künſtlichen Platten für Dachungen undſ welche beim Verbrennen einen Rückſtaud von Kieſelerde, lich; die unteren Stellen nimmt wahrſcheinlich Waſſer ein. Procent reinen Erdharzes hinzufügt, in eine gleichartige 
Trottoirs benutzt. Thonerde, Eiſenoryd ꝛc. läßt. Schwefel- und Salpeter⸗ Mit dem Asphalt find nahe verwandt außer dem Maſſe (Asphaltkitt) ohne ſehr bedeutenden Rückſtand zu 
Die vielen hundert Brunnen am kaspiſchen Meere lie- Säure wirken zerſetzend auf den Asphalt, indem fie ihn Erd- oder Steinöl der etwas zaͤhere Bergtheer und hinterlaſſen, zerfließt, und dieſe Maſſe iſt genau der vor⸗ 
fern jährlich über 400 Centner weißer Naphta und gegen zum Theile in ſogenaunten künſtlichen Gerbſtoff ver der Elaterit oder das elaſtiſche Erdpech, foſſilesſtreffliche Steinkitt der Alten, welcher vor allen möglichen 
10,000 Gentner ſchwarzen Bergöls. In Frankreich ent- wandeln. Kauſtiſches Kali löſt einen beträchtlichen Theil Caoutchoue, dann der Bergbalſam und das Munjak. Productionen der Art den bedeutenden Vorzug hat, daß die 
wickelte ſich in jüngſter Zeit jener Zweig des Gewerbflei- des Asphalts mit ſchwarzer Farbe auf. Der techniſche Gebrauch des Asphalts verliert Natur ihn in Val-de-Travers mit dem Kalkſtein gemengt 
ßes auf die großartigſte Weiſe, es werden dort mehr als“ Er kommt in verſchiedenen Formationen von Kalkſteinſſich in die früheſte Zeit. Schon die Aegypter verwende gibt, während man an allen andern Orten durch künſtliche 
10,000 Centner Erdöl jährlich ausgebeutet. In Amerikaſund Sandſtein, in Grauwacke, Liasmergel, in jüngerenſten denſelben, meiſt mit einem Zuſatze von En dern öl Miſchungen von Erd harz und Kalkſteinen oder Kreide 
werden große Maſſen von Bitumen gewonnen; doch iſt Sand- und Thouſchichten, ſelten in Steinſalz und mit Er- und von anderen Specereien, zum Einbalſamiren der Mu- dies fo ſeltene natürliche Product nachzumachen ſtrebte. 
dieſe Gewinnung immer noch gering gegen die in China. zen in Gneis vor. Man findet ihn in vielen Ländern und mien; bei den Perſern ward derſelbe und das Erdöl zu] Der Aſphaltmaſtirx wird in neueſter Zeit verwen 
Wir haben oben erwähnt, daß man durch Deſtillationſbeſonders auch in Galizien. Als eine beſondere Merkwür⸗ Waſſerfeuerwerken benutzt, auch behauptet man, er habe ei- det zu Trottoirs, zur Belegung von Teraſſen und flachen 
des Steinzles mit Waſſer die reine Naphta erhält, de⸗ digkeit hinſichtlich des Vorkommens des Asphalts müſſen wirjnen Hauptbeſtandtheil des griechiſchen Feuers ausgemacht. Dächern, zum Pflaſtern der Gänge, Kurplätze, Küchen, 
ren Niederſchlag das Erdpech oder Asphalt bildet. des Asphaltsſees auf der Inſel Trinidad erwähnen.] Die Asphalterde, Mineral- oder ErdpechkittſKeller, Kirchen und Stallungen, bei Eisgruben, zur Ver⸗ 
Asphalt, auch Er d. und Judenpech (weil es Dieſer liegt auf dem höchſten Puncte der Inſel und ver- Mastix mineral bitumineux iſt der vortreffliche Stein-|fittung der Waſſerbecken ıc. Ebenſo eignet er ſich, um Ge 
vorzüglich aus dem todten Meere in Paläſtina gewonnen breitet einen Geruch, der noch in mehreren Meilen derſkitt der Alten, welcher nach Rich häufig in den Ruinen wölbe, Aſchengruben ꝛc. vor dem Durchſickern des Waſſers 
worden iſt) iſt ein ſchwarzes oder ſchwarzbraunes undurch⸗ Entfernung bemerkbar iſt. Er iſt etwa 1000 Schritteſvon Babylon als Bindemittel von Ziegelſteinen getrof- (zu ſchützen. Beſonders aber iſt er bei Kaſematten an« 
ſichtiges, bituminöſes Harz, von glänzendem, muſcheligem lang, und mißt in feiner größten Breite 120 Schritte. fen wird. wendbar. 
Bruche, wahrſcheinlich das Product unterirdiſcher Steinkoh⸗ Beim erſten Anblick könnte man ihn für einen Wafferfee! In neuerer Zeit (ſeit 1832) hat man zuerſt in Frank.“ Aus dem mit Sand gemengten Asphalt, oder dem mit 
lenbrände. Es ift kugelig, nierenförmig, kropfſteinartig inhalten, in größerer Nähe aber gewinnt er das Anſehen ei reich einen aus Aſphalt bereiteten künſtlichen Kitt zum Bitumen gemengten Mergel gewinnt man durch trockene 
Körnern als Ueberzug (auf Kalkſpath, Quarz ꝛc.) derb undſner Glasfläche; zahlreiche Waſſerbaſſins befinden ſich darauf, Pflaſtern der Straßen und Teraſſen ꝛc. verwendet. Deſtillation das reetifieirte Asphaltö! welches innerlich 
ungeſprengt. Seine Härte ift zwiſchen Kalkſpath und Talg, und die tiefen Spalten und Riſſe, welche die Asphaltmaf- Für Deutſchland dürften bald die Aſphaltgruben desſund äußerlich als Arzneimittel angewendet wird. 
d. h. zwiſchen 3.0 und 1.5, das ſpeelfiſche Gewicht 1.6— 1.7. ſen durchfurchen, find ebenfalls mit Waſſer gefüllt, in wel Vall de- Travers in Neuenburg beſondere Wichtigkeit! In dem Erdtheer und in den braunen dickflüſſigen 
Durch Reiben und Erwärmen negativ elektriſch, iſt es beiſchem kleine Fiſche und Fröſche ſpielen; denn das Waſſerſerlangen. Der Aſphaltſtein im Val.de⸗Travers macht eine Sorten des Steindles kommt auch das natürliche Paraf. 
80% R. ſchmelzbar, mit ſtarker Flamme brennend, vor dem ſiſt volltommen friſch und gut. Beim heißen Sonnenſchein der Schichten der Juraformation aus. Er iſt ein rußfar⸗ fin vor, woraus wieder ein flüchtiges Oel unter dem Na⸗ 
Loͤthrohre ſchwärzlichbraune oder graue Aſche hinterlaſſend. kommt die ganze Oberfläche, die ſonſt einen Menſchen trägt, biger, mit 10 — 12 Procent Erdharz geſchwängerter Kalkelmen Photogen erzeugt wird. Die aus dem Paraffin 


der Einkünfte der Volksſchullehrer, die Sanetion aus ken) und von Ernſthauſen wird die Discuſſion ge⸗ſcyklica im Cabinet entſtandene Spaltung wird von 
dem Grunde nicht ertheilt hat, weil hiedurch demſſchloſſen. Als Antragſteller ſpricht noch Oſterrath: der Correſpondencia mit aller Entſchiedenheit demen⸗ 
künftigen Reichsgeſetze, durch welches der Einfluß der Die Throurede jet verſoͤhnlich; der vom Referenten vor-ftirt. Im Miniſterium herrſche nur die Eine Anſicht, 
Gemeinde auf die Volksſchule geregelt werden ſoll, geſchlagene Weg führe keine Verſtändigung herbei. dieſem Documente gegenüber die Prärogative der 
vorgegriffen würde. . Ihm ſeien von allen Landestheilen zuſtimmende Worte Krone zu wahren und die ſpaniſchen Geſetze zum 
Aus Trieſt, 24. Jänner, wird gemeldet: Eine zugekommen, auch im Hauſe habe er von vielfachemVollzuge zu bringen. Bis jetzt iſt im Staatsrathe 
vom Podeſta veranlaßte zahlreiche Verſammlung von[Einverſtändniß mit ſeiner Adreſſe gehört. Wagener in Betreff der Eneyllica noch kein Beſchluß gefaßt 
Notabilitäten beſchloß die Einſetzung eines Comitéſals Antragſteller: Das Haus dürfe die vom Königelworden. 
für eine Loyalitätsadreſſe und trennt: ſich nach drei⸗ gebotene Hand nicht zurückweiſen. Das Haus wolle a ö 
maligem Hochruf auf den Kaiſer. däniſche Zuſtände und ergänze die Lücke der Verfaſ⸗.“ Hr. Tenniſon proteſtirt gegen das Gerücht, daß er 
Nach einem Telegramm der „Debatte“ iſt Sze⸗ſſung durch ein falſch verſtandenes Staatsrecht ande⸗ zum Baronet gemacht worden ſei. Die Sache iſt geheim⸗ 
mere am 24. d. in Peſt angekommen und ſogleich in/rer Länder. — Bei der hierauf folgenden Abſtim-Anißvoll; das Dunkel wird jedoch bald aufgeklärt werden. 
eine Heilanſtalt gebracht worden. Als er in die Nähe mung wird der Adreßentwurf Reichenſpergers mit 275 Italien. 
der ungariſchen Gränze kam, erfaßte ihn eine mäch⸗ gegen 24 Stimmen abgelehnt, ebenſo der Entwurf Unter den Opfern, welche als Beitrag zum Peterspfen⸗ 
tige Bewegung, welche auch ſeine Mitreiſenden auf Wageners ohne namentliche Abſtimmung. — Schulze⸗ nig in Rom eingelaufen find, befindet ſich auch eine äu · 
das tiefſte ergriff. Delitzſch und Faucher beantragen, das Abgeordneten herſt koſtbare Perlenſchnur, die auch, wie verſichert wird, 
Oeutſchland. haus wolle folgendem Geſetzentwurfe zuſtimmen: Dieſeinen hiſtoriſchen Werth bat; man jagt, fie komme von 
Der vielgenannte kurheſſiſche Landtags- Abge, Beſtimmungen der Paragraphen 181 und 182 derſ Claremont, ohne alle weiteren Angaben und könne nicht 
ordnete Jungermann (der Urheber der bekannten Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, betreffend veräußert werden. 5 = 
Beihwerde - Adrejle) war zum Bürzermeiſter von das Coalitionsrecht der Arbeitgeber und Arbeiter, wer⸗ i Donaufürſtenthümer. 5 
Bockenheim gewählt worden. Die kurfürſtliche Re⸗den aufgehoben. Eine angekündigte Interpellation. Wie der „Preſſe“ aus Bukureſt, 16. Jänner, 
gierung hat dieſer Wahl die Beſtätigung verweigert. v. Roenne's lautet: ob und wann die Staatsregierungſgemeldet wird, iſt die orthodore rumäniſche Kir⸗ 
Wie aus Glogau, 24. Jänner, gemeldet wird, den Kriegserlaß vom 20. Juni 1864, betreffend dieſch e bezüglich ihrer Organiſation und Disciplin un⸗ 
ift das Urtheil in dem Proceſſe gegen den „Nieder- Genehmigung des Prijenreglemenis, der Landesregie-ſabhängig von jeder fremden kirchlichen Behörde erklärt 
ſchleſiſchen * auf Sonnabend Vormittags 11ſrung zur Genehmigung — — werde.? 3 Das: 2» —— a in 
Uhr vertagt. Frankreich. und dem Patriarchat nftantinopel geloͤſt, wa 
5 Ju der Sitzung des preußiſchen Abgeordueten- Paris, 24. Jänner. Das Referat im Staats- übrigens durchaus nicht mit der Herſtellung eines 
haujed waren die Miniſter von Bodelſchwingh, v. Müh⸗rathe bezüglich der Anklageſache des Erzbiſchofs von Schisma in Parallele geſetzt werden darf. Im Ge⸗ 
ler. v. Selhow und Graf Eulenburg anweſend. Die Beſangon und des Biſchofs von Mouline iſt demigentheil ſoll die dogmatiſche Einheit mit der Kirche 
Tribünen waren überfüllt. Präſident Grabow ver⸗Mitgliede des Staatsrathes Herrn Langlais übertra- in Conſtantinopel mittelſt einer General⸗Synode auf⸗ 
lieſt ein Miniſterialſchreiben, in welchem der Beſchlußſgen worden. Dupauloup's Broſchüre iſt bei Donniolſrechterhalten werden. Der Klerus wird die Mitglier 
des Abgeordnetenhauſes bezüglich der Einberufung desſerſchienen. Von Seite der Ultras werden Ueberletzungs⸗ der dieſer Synode ernennen, der Metropolit bei ihrer 
Herrn von Saucken⸗Julienfelde für ungeſetzlich und mängel gerügt, wodurch die Bedeutung der Eneyklica Adminiſtration betheiligt ſein. („La France“ legt 
die Befugniſſe des Hauſes überſchreitend erklärt undſabzuſchwächen verſucht werde, als der Idee der mo⸗ dieſem Act des Fürſten Cuſa große Brdeutung bei, 
angezeigt wird, daß die Regierung eine Neuwahl an dernen Geſellſchaft und dem franzöſiſchen Concordateſbezeichnet ihn als die Conſtituirung einer Nationale 
Stelle des Herrn von Tettau angeordnet habe, nachſnicht widerſprechend. Die proteſtantiſchen Parteien [Kirche und erfährt, daß der rumäniſche Klerus mit 
einem von Herrn von Saucken eingelaufenen Schrei- rühren ſich, indem ſie ihre Kirchenräthe neu wählen der Nützlichkeit dieſer Maßzregel vollkommen einver⸗ 
den lehne dieſer feine Einberufung ab. Grabow er⸗ und reformirte einberufen. — Die Regierung hat bisſſtanden jet. Es dränge ſich jedoch die Frage auf, 
klärt, die Ablehnung des Herrn von Saucken macheſſeßt von dreizehn Erzbiſchöfen und zweiundzwanzigſwelche Wirkung dieſer Schritt auf die griechische 
das Miniſterialſchreiben gegenſtandlos. Freiherr d. Biſchöfen Antworten erhalten. Bevor der Geſetzent⸗[Kirche üben, und wie er in Rußland aufgenommen 
Hoverbeck verzichtet auf die Stellung eines Antrages, wurf bezüglich der adminiſtrativen Decentraliſationſwerden wird, wo neben der religoͤſen auch die politi⸗ 
weil er glaubt, — * 5 8 zu ſchlich⸗[dem gejepgebenden Körper ien Veen ſoll der⸗eche Bedeutung des Acted erwogen werden dürfte.) 
ten ſein werden. Ein Antrag auf Vertagung derſſelbe einer nochmaligen, geheimen Berathung im Staats⸗ „„. ß 
Adreßdebalte wegen Erkraukung Neicpenpergers- (desſrathe unterzogen werden. Der General» Gonjul de Lbcal⸗ ulld Provinzial Nachrichten. 
Autragſtellers einer Adreſſe), wird vom Haufe abge: Bellecourt hatte eine längere Conferenz mit dem Bey f Strafau, den 26. Jänner. 
lehnt. Als Reſultat der Adreßentwürfe jagt Tweſten: pon Tunis, wobei er Frankreichs Begehren kategoriſch ee —— n N MER 1 . 
Die Anträge der Minorität auf Erlaß einer Adreſſeſgeltend machte. In Algier haben ſich ſiebzehn Häupt— 1 zu 2 > B pt 3 = 
jeien nach der Geſchäftsordnung nicht zu bejeitigen, linge noch nicht unterworfen. gemein, beide wollen gelernt ſein und haben einen langen Weg 
doch ſeien die Adreſſen erfahrungsgemäß erfolglos und Die polniſche Emigration in Paris hat jetzt deuſbis zur Vollkommenheit. Frl. v. Thalheim (nom de guerre), 
wirken erbitternd. Der Entwurf Reichenſpergers ent⸗Fürſten Adam Sapieha an die Stelle des Fürſten L fans —.— e 
Die auswärtigen Grfelge Yreubens baben die Sue Ke nech Seat kieukennn der euſgen re Sag ge sn fd e nad. a he 
te au n * + au en ammer igen weiß; ihr pie ewies, 
lung nicht verändert; ein Ausgleich ſei wünſchens⸗ In Rochefort wurde der Candidat der Oppoſi⸗ſdaß die Liebe zur Kunſt, welche fie auf die Bretter geführt, keine 
werth, jedoch nicht zu hoffen, da die Regierung dieltion Bethmand mit 13,000 gegen 9000 Stimmen — 5 Per 7 5 ie np — nn 
Anerkennung der unmodificirten Heeresreform verlange; zum Deputirten gewählt. lc wollen Hauſes = erwerben und bie, 302 Schlusse — er⸗ 
das Budget ſei ſeit 1863 faſt um drei Millionen Der Großherzog und der Prinz Alexander von halten. Schiller's Werk ging ohne Verkürzung, mit Einſchluß 
erhöht worden; die früheren Verſuche der RegierungſHeſſen⸗Darmſtadt find am 19. d. in Nizza ein⸗ſder Beichte, über die Bretter, die Darſtellung über alle Erwar⸗ 
zur Verſtändigung hätten vom Haufe den Verzicht getroffen, um der Kaiſerin von Rußland einen Be: V it Bg e — 
auf das Grundrecht der Geldbewilligung verlangt. Dieſſuch abzuſtatten. Salt alle vor der Kaiſerin von beehrt, der fi) im Verlauf 8 Stückes fleigerte und feine 
Budgetberathungen ſeien aufgenommen und wieder Rußland zu einem längeren Aufenthalt eingetroffenen. Höhepünete im dritten Act vor und während. der Begegnung 
abgebrochen worden; dies erſcheine willkürlich. — Ge⸗polniſchen Familien haben Nizza verlaſſen und ſichſmit der Königin Eliſabeth erreichte. Hier wußte die Künftlerin 
gen den Adreßentwurf Wageners betont Tweſten: nach dem benachbarten Gränzſtädtchen Mentone be E ne 1 eise Br 
Eine abſolutiſtiſche Prärogative ſei mit der Verfaſ⸗geben, wo die Fremdenliſte über 200 Polen ausweiſt. doch iſt dies wohl nur der übergroßen Wärme der Empfindung 
Jung und ar Freiheit des Volkes nicht verträglich; Spanien und er — — — an ee dad. in den Adern ” 
fie trenne Krone und Volk. Dem gegenüber ſei die Die „Correſpondencka“ ſchreibt: „Der Cardinal-[Künſtlerin ſtürmt und tobt. Nur langjährige Routine vermag das 
Majorität einig, daß eine Adreſſe nunöthig ſei. VorErzbiſchof von Toledo bat bie Encyflica in jeine — Gap zulept am e ee 
der Abſtimmung ſprach Graf Eulenburg noch feine Diöceje in Umlauf geſetzt. In einem Begleitſchrei— 92 5 . 
Geuugthuung aus, daß der Referent dazu beigetragenſben erklärt er den Pfarrern den eigentlichen Charak— 
habe, daß der Ton der Discuſſton an beſſere Zeitenſter der dogmatiſchen Erklärungen des roͤmiſchen Stub: 
erinnere. Der Kern des Conflietes ſei die Militärfrage. ſles, die, ſeiner Anſicht nach, weder gegen die Geſetze 
Das Miniſterium habe dieſen Zuftand vorgefunden, noch gegen die Verfaſſung des Staates verſtoßen. Er 


Großbritannien. 


dem der ſtürmiſche Hervorruf vornehmlich wegen der letzten Scene 


galt. Beſonders hier entfaltete er als Leiceſter dramatiſche Kraft 
und erinnerte an ſeinen Caligula im „Fechter von Ravenna“, der 
zu den beſten ſeiner Rollen gehört. Die jungfräuliche Königin, 
wie fie Fräulein Breyer darſtellte, war die ſchueidend kalte, 
Hein b hochmüthige Eliſabeth des Dichters in der Begegnungsſcene, im 
und würde * 7 — ne herbeigeführt haben. Aber ohneſempfiehlt deren Achtung, indem er hervorhebt, wie tiere g r und l an 19 zu kein die 
Schädigung des Rechtes der Krone ſei er nicht zu beſeiti⸗eine vollkommene Harmonie zwiſchen Kirche und Staat biſtoriſche geüte. Was ein gewieg ler Schaujpieler auch aus eien 
111 ↄ FFT 
habe die Bedeutung des Herres in tiefſter Tiefe er⸗ Der „Epoca“ zufolge hat der Erzbiſchof von Val⸗] Beifall gewann und ebenſo hervorgerufen wurde, wie Herr Bach⸗ 
faßt. Er werde von den Principien der Reor⸗ ladolid gleichzeitig mit der Veröffenklichung der En⸗„maun (vom Theater zu Bielitz), der den Mortimer in auerken⸗ 
ganijation keinen Punct hergeben. Das Haus ſcyklica der Regierung die Erklärung zugehen laſſen, genswerther Weile gab. Die Herten Kurz und Schwabe als 
möge für den Kampf um das Budgetrecht einen an⸗ daß ſein Gewiſſen ihn, als katholiſchen Prälaten, nö: 
deren Probirſtein wählen, als die Militärfrage, dannſthige, ſo zu handeln, wie er handle, und er glaube, 
werde der zweijährige Kampf zu des Vaterlandes dabei in nichts gegen ſeine Pflichten zu verſtoßen. 
Heile dienen und mehr zur Entwicklung der Verfaſ⸗ Das „Penſiamento“ führt an, daß bis jetzt in 
jung beitragen, als man glaube. Das Haus möge dies Spanien die Eneyklica von den Erzbiſchöfen und Bi⸗ 
nicht ſeinen Nachfolgern überlaſſen, ſondern jelbftlihöfen von Toledo, Saragoſſa, Barcelona, Cuenca, 


Burleigy und Shrewsbury trugen das ihrige zur gerundete. 

berger Blättern oft gerühmte dramatiſche Schauſpielerin des pol: 

Hand anlegen, damit Preußen jo groß werde, als es Vittoria, Zamora, Pampeluna und Valladolid veröf— 
0 


uiſchen Theaters Fr. Marcella Biesronsfa » Borfowsfa von 
hier nach Warſchau abdgereiſt, wie wir hoͤren in der Abſicht, 
dort als Gaſt aufzutreten. Wie wir in früheren Jahren bei gele 
gentlicher Berichterſtattung über polniſche Theatervorſtellungen nur 


Aufführung bei. Sonnabend wird Frl. v. Thalheim als „Gri⸗ 
verdiene. Nach kurzen Bemerkungen von Schulz Bor- fentlicht worden iſt. Eine angeblich wegen der En- Lob ihrem Talent zu ſpenden Hatten, das Durch 6 Jahre hindurch 


ſeldis“ gaſtirenz „Johanna d'Arc“, „Donna Diana“ ſollen folgen. 
Vor einigen Tagen iſt die befanute und in hieſigen und Lem⸗ 


della geſtiegen war, umgeworfen wurde und dabei nebſt mehreren 
anderen erheblichen Verletzungen einen Armbruch erlitt. Der „Allg. 
Zeitung“ wird geſchrieben, Frau Markow habe die Selbſtbe⸗ 
herrſchung und Scelenftärfe gehabt, trotz des Armbruchs noch die 
zwei weiteren Acte fortzuſingen! wo fie aber dann ohnmaͤchlig 
uſammenbrach. 

en Ein . ug bei Rückert wird von Herrn Lotz in se 
„Linz. Ztg.“ geſchildert. Der Beſuch fiel in die er * 2 25 
Auguft vorigen Jahres. „Nach einigen Augenblicken Warten 
trat eine hohe, hagere Geſtalt mit langen weißen Locken herein — 


erzeugten Kerzen übertreffen weit die Wallrath-, Wachs- Wenn ſich daher das Naphtalit in den Gasröhren anſetzt, 
und Stearinkerzen. Die Lichtkraft der Paraffinlichter ver- ſo iſt dies ein Zeichen, daß das Brenngas nicht gänzlich 
haͤlt ſich zu jener der Wallrath⸗, Wachs-, Stearin- und von Steinkohlentheilchen gereiniget war. 

Talgkerzen wie die Zahlen: 100: 88 : 84: 76 : 72. (Schluß folgt.) 


an. Es iſt unlöslich im Waſſer, leicht löslich im Wein ⸗ſſo hat Fräulein Licht may wenigftens den Vortheil, auf Koſten 


während der Direction des H. Pfeiffer mit unveränderlicher Gunſt 
vom hieſigen Publicum aufgenommen und ſtets mit demſelben 
Beifall anerkannt wurde, ſo können wir auch jetzt conſtatiren, daß 
das hieſige polniſche Theater in ihr eine feiner hervorragendſten 
Zierde n verloren. Zu bedauern iſt, daß Fr. Biedronska⸗Bor⸗ 
kows ka nicht dem Beiſpiel ihrer Collegin, Frl. Saphir gefolgt, 
die in Würzburg ſelbſt Daviſon's Lob ſich errungen, fie hätte uns 
ſerem Ermeſſen nach ihrem Rang und Erfolg auf der polniſchen 
Bühne nach zu urtheilen, beſonders im Converſationsſtück und im 
Fach der Salondamen eine vorzügliche Stelle in der Reihe der 
deutſchen Schauſpielerinen eingenommen. 


— nen mm nn 


Sandels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 25. Jänner. Amtliche Notirungen. Preis für 
einen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen — 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
60 — 73, (neuer) 52—64; gelber (alter) 59—66, (neuer) 52 — 58, 
gelber (erwachſener) 46.50 Roggen 39—42. Gerſte 32—36, 
Hafer 24 — 28. Gil ſen 54 — 64. Winter ⸗ Raps (per 150 Pfd. 
Brutto) 194—218. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 184 —206. 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. — Rothe 
Kleeſaaten für einen Zollceutner (891 Wiener Pf.) in preu⸗ 
Bifchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
14—25 Thlr. Weiße von 12—23 Thaler. 

Berlin, 24. Jänner. Böhmiſche Weſtbahn 714. — Galiz. 
99. — Staatab. 1204. — Freiw. Anlehen 1024. — 58 Weer. 
624. — Nat.⸗ Anl. 691. — Credit⸗Loſe 73 J. — 1860er⸗Loſe 83}, 
— 1864er Loſe 504. — 1864er Silber⸗Aul. 74. — Credit⸗Actien 
811 — Wien 86}. 

Frankfurt, 24. Jänner, öperc. Met. 604. — Anlehen vom 
Jahre 1859 781. — Wien 1015. — Banfactien 807. — 1854er 
Loſe 754. — Nat.⸗Aulehen 675. — Credit⸗Actien 1903. — 1860er 
Loſe 835. 1864er Loſe 881. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber⸗Aulehen 753. — American. 488. 

ea 24. Jänner. Credit⸗Act. 791. — Nat.⸗Aul. 684. 
— 1860er Loſe 813. — 1864er Loſe — — Wien 89.—. 

Paris, 24. Jänner. Schlußcurſe: Zperc. Rente 66.80. — 
44pere. 95.15. — Staatsbahn 448. — Credit⸗Mobilier 945.— 
Lomb. 538. -— Oeſtr. 1860er Loſe 1075. — Piem. Rente 64,50. 
— Conſols mit 897 gemeldet. 

Wien, 25. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1868. — 
Eredit-Actien 190.50. — 1860er Loſe 96. —. — 1864er Loſe 87.80. 

Paris, 25. Jänner. 33 Rente bei Schluß 67.—. 

5 24. Jänner, Hollander Dutaten 5.36 Geld, 5.42 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5 38 Geld, 5.44 W. — Ruifls 
ſcher halber Imperial 9.37 G., 9.51 W. — Ruſſ. Silber ⸗Ru⸗ 
zel ein Stück 1.80 G., 1:83 W. — Ruſſiſcher Papter⸗Rubel ein 
Stück 1.48 G., 1.50 W. — Preußiſcher Eourant⸗Thaler ein Stück 
1.72 G., 1.73 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72 — G., 7280 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75.61 G., 76.41 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 72.97 G., 7307 W. — National⸗Anlehen ohne Couv. 80. 
G. 80 62 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 226. — G. 
228.08 W. 

Krakauer Cours am 25. Jän. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Pol, Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 98 verlangt, 97 bez. — 
Poln. Vanfnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 453 verl., 445 bez. 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 verl 
147 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
733 verl., 1714 bez. — Preuß. Ecur. für 150 fl. öͤſt. W. Thaler 
371 verl., 86] bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1d verl., 114 bez. — Bollwicht. öfterr. Rand⸗ Dukaten fl. 5.48 
verl, 5.38 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.47 verl., 
5.37 bez. — Napoleond'ors fl. 9.30 verl., fl. 9.15 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebit 
lauf. Coup. in öſt. W. 733. verl., 723. bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze fl. 703. verl., 753. bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung N. 75.— ver 
74.— bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Convons fl. 
öſterr. Währ. 229.— verl., 226.— bezahlt. 

2 NMeueſte Nachrichten. ef 

Hamburg, 24. Jänner [Abends]. Die hier ein- 
getroffene „Berling'ſche Ztg.“ dementirt die Nachricht 
der Kieler Ztg.“, daß die Nationalbank die Auszah⸗ 
lung der Zinſen der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Schaßkam⸗ 
merſcheine verweigere. Die Kopenhagener National- 
bank und die Flensburger Filialbank haben die Zinſen 
ausbezahlt. Dasſelbe Blatt meldet: Die Grenzreguli⸗ 
rungscommiſſion iſt in Nibe verſammelt. Güldenkrone 
iſt als Charge d’affaires nach Bertin beordert und 
wird dort fungiren, bis ein Geſandter den Poſten 
übernehmen kann. 

Dem „Neuen Hamburg“ zufolge ſollen gegenwär⸗ 
tig Vermeſſungen zum Zwecke der Ueberbrückung der 
Elbe vorgenommen werden, nachdem hierzu bereits 
vor einigen Tagen Hannover'ſche Ingenieure in Har⸗ 
burg eingetroffen ſind. Nach demſelben Blatte iſt 
der Senat bereit, auf die beantragte Einſetzung einer 
zemeinſchaftlichen Commiſſion des Senats und der 
Bürgſchaft zur Prüfung der Valutenverhältniſſe ein⸗ 
zugehen. 10 u 

adrid, 24 Jänner. Der Miniſterrath hat 
beute beſchloſſen, aus dem Geſetze über die Vorerhe⸗ 
bung der Steuern eine Cabinetsfrage zu machen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
— . — — — 


ſtellt; eine der auweſenden Damen traf das Loos, ein Bild von 
Amor's Audienzſaal zu eutwerfen, Die geiſtreiche Dame entle⸗ 
digte ſich ihrer Aufgabe in zarter Löſung auf folgende humori⸗ 
fire Weiſe: Ein niedlicher Salon von ſchwärmeriſchem Aus⸗ 
ſehen, deſſen Wände mit inte reſſanter Bläſſe tapezirt find, em⸗ 
pfängt den Eintretenden. Ein italieniſcher Kamin, mit brennen⸗ 
den Herzen geheizt, verbreitet eine liebesglühende Wärme, Statt 
der Fenſter erblickt man ringsum in den Wänden eingemauerte 
Vergißmeinnicht⸗Augen, welche eine magiſch⸗melancholiſche Helle 
verurſachen. Auf der ‚rechten Seite des Salons ſteht ein ſchwer⸗ 
mü higes Canapee mit uußbraunen Seufzern gepolſtert und mit 
Lilienhäuten überzogen. 6 gemüthliche Seſſel ſtehen ſchmachtend in 


geiſt und Aether. Es verdient bemerkt zu werden, daß der kaiſerlich franzöſiſchen Akademie der Mufik franzöſiſch gelernt Zeichners vom „Punch“, John Leech, foll eine Regierungs⸗Pen⸗ bes liebenswürdigen Fußbodens in mit Liebesbriefen aller Art 


man aus Steinkohlentheer durch Deſtillation eine mit die- zu haben, 
ſem Naphtalit vollkommen übereinſtimmende Subſtanz er- 


loo hatte dieſer Tage bei der Aufführung der Oper „Stradella“ im April zur Auction bei Mrs. Chriſtie und Manſon. 


ſion erhalten. So meldet eine Notiz im „Star“. Die von Ge⸗ eingelegt. In einer Ecke des Salons führen ſechs geiſtreiche 
Die wohlbekaunte treffliche Coloraturſängerin Frau Mar- nanntem hinterlaſſenen Skizzen belaufen ſich auf 5000 und kommen Stufen von carariſchem Liebreiz zu einem charaktervollen conſti⸗ 


tutionellen farbhaltigen Throne, mit ſeelenbelauſchenden Teppichen 


* 5 1111 1 > l f 0 hr ; ; 3 i i Richters und 
ält, was es nicht unwahrſcheinlich macht, daß es ein Pro- im Stuttgarter Hoftheater das Un lück, daß fie mit dem Amors Audienzſaal. [Ein phantaſtiſcher Schwank. liberal überzogen. Und das iſt der Sitz des großen 
— der Destillation oder Glühung kohliger Stoffe iſt. Schiff, in welches ſie am Schluſſe u mn ei mit Stra, In einer Geſellſchaft wurden Phantaſiegemälde zur Aufgabe ge⸗ſdes kleinen Gottes. 


5 Dienftes-Stelle eines Stadtcaſſiers, mit welcher der Jah-] Die Lieitationsbedingniſſe, fo wie der Schätzungsaet L. 2567. 1 1 77. 1- 
A mtsblatt. resgehalt pr. 315 fl. z. W., dann die Verpflichtung zum können hiergerichts kebenget e werden. \ C. k. S Hue nie 0 1,19 
een. pc he Cautions⸗Erlage im Betrage des Jahresgehaltes, ferner die Przeworsk, 23. November 1864. ech al powiatowy x Kalwaryi podaje do po- 
Verpflichtung verbunden iſt, die Magiſtratskanzliſten⸗Stelle Wszechnéj wiadomosci, Ze na duiu 24 lutego, 24 
N. 19589. j Edykt. (67. 3) [gegen eine jährliche Remuneration von 105 fl. ö. W. | é᷑!⅛ —ĩê?tßũ'ꝓ⁶ſ̃ĩ — 7 55 i 24 kwietnia 1865, Kazdg as 0,80 
N verſehen, wird hiemit der Coneurs ausgeſchrieben. . 10 przed poludniem przedsigwzigtg, be. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem wzywa] Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis zum 20. N. 682. Concurs (75. 2-3) dzie w drodze licytacgi publiczuéj przymusowa 
2 2ycia i miejsca pobytu niewiadomego Michal Februar 1865 ihre gehörig belegten Geſuche beim Andry- ! szrzeda2 realnosci Jana Struzika, pod I. k.19 w Mar- 
Labusiewicza, by w przeciggü roku rachujge od dniaſchauer Magiftrate und zwar, wenn fie bereits in einem Bei der k. k. Poſterpedition Gliniany ift die Pofter- eyporgbie potozundj, skladajycd) sie z culupy, sto- 
dzisiejszego do Sadu sie zglosit,.i, deklaracyg do öffentlichen Dienfte ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be- pedientenſtelle zu beſetzen. Die hiemit verbundenen Bezüge | 01% 112 morgow gruntu, ua zaspokojenie wierzy- 
spadku po swym ojeu Antonim Labusiewiczu i p hörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes, in deſſen beſtehen in einer Beſtallung von Einhundert (100) Gul⸗ telnosci Wojciecha Struzika w kwocie 63 zir. w. a. 
siostrze swéj Justynie Kabusiewiez wniöst, inaczej Bezirke fie wohnen, einzureichen, und ſich über folgendes den und in einem Amtspauſchale von Zwanzig vier (24) z prz. Cena szacunkowa wynosi 660 zit. W. a. 
spadek 2 zgloszgcemi sig spadkobiercami i 2 kura- auszuweiſen: Gulden jährlich, dann für die Unterhaltung täglicher Bo- Przy pierwszych dwöch terminach zostanie re- 
torem dla Michala Labusiewicza w osobie p. ad- a) über das Alter, den Geburtsort, Stand und Religion; tenfahrpoſten nach Podhajczyki und retour in einem alnosc tylko za ceng szacunkowg, lub ceng wy2sza, 
wokata Dra. Witskiego ustanowionym pertraktowa-| bh) über die Befähigung für den Caſſadienſt, jo wie Jahresboten-Pauſchale von (400) Vierhundert Gulden. przy trzecim terminie zus takze pouizej ceny sza- 
nym bedzie. N über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird Bewerber um dieſe gegen Vertragsabschluß und Erlag eunkow&) sprzedang, 
Kraköw, dnia 12 grudnia 1864 daß jene den Vorzug erhalten, welche die Compta⸗ einer Caution von 200 fl. zu verleihenden Poſtexpedien . Warunki lieytacyi mogi bye w cal&) swej osuo- 
IE A . 4 bilitats⸗Wiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus der- tenſtelle haben ihre gehörig geſtempelten Geſuche unter e tegistraturze c. k. Sadu powiatowego przej- 
ſelben gut beſtanden haben; doeumentirter Nachweiſung ihres Alters, der bisherigen Be bal N ub wyjgte w odpisie. 
e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; ſchäftigung, Vertrauungswürdigkeit und der Vermögensver⸗ War- nee, HABA, 
d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Ver- hältniſſe binnen 4 Wochen bei der gefertigten Poſtdirection 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar eee 5 gleichen Verbältniffen erhält Br 
o, daß darin keine Periode übergangen werde; nter übrigens gleichen Verhältniſſen erhält jener De- Pr 
Ein dieselben —— in — Grade fie mit werber den Vorzug, welcher für die erwähnten Botenfahr⸗ Wiener Börse "Bericht 
den übrigen Beamten des Andrychauer Magiſtrates poſten eine geringere, als die oben angedeutete und begie- ie 
hungsweise die geringſte Vergütung fordert, wobei bemerkt Offentliche Schuld. 


verwandt oder verſchwägert find. au 
Beer f wird, daß der dießfällige Anbot in einer beftimmten Ziffer J Deßr. 28 A. Ses Dlaales. Geld Mia re 


N. 24390. E dy kt. (70. 3) 


C. k. Sad Krajowy krakowski podaje do pu- 
bliczuéj wiadomosci, ze w celu uskutecznienia egze- 
kucyjnéj sprzeda2y realnosci Nr. 15 Dz. IV/126 Gm. 
IX. tu w Krakowie lezgcéj, a do p. Marcyanny Der- 
powskiej nalezacéj, ktorę to egzekutyjng, Sprzeda2 


e 


— 


juz uchwala 2 dnia 24 grudnia 1862 l. 23138 do- Von der k. k. Kreisbeſ örde. f E n 8% für 100 u. N 
zwolono, na zaspokojenie sumy wekslowéj 800 zir. Wadowice, 17. Jänner 1865. mn durch Bezugnahme auf die Anbote anderer Be⸗ Aus dem Naonal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. e 
W. à., przez p. Michala Mitschke wywalczonej, a us l S2 4 lbs . 124 0 . Ge mit Zinſen vom ee nn. dae e 0 
p. Stanistawowi Budzynskiemu odstapionéj, tudziez . ſuche And ke a 1 e und verſpätet einlangende Metallic u 8 füt un oss ſciober Bar 2290 
na zaspokojenie Procentow 6% od dnia 19 czerwea L. 2616. Obwieszezenie. (50. 2-3)|! dä ene nen dete „ 4½% für 100 l. 63 80 
1862 1 kosztow w kwotach 6 lr. 44 kr. 8 zl.“ C. k. Sad powiatowy w Bochni niniejszem za- Von der k. k. galiz. Poſtdirection. mit Verloſung v. J. — für 100 fl. 16225 162 75 
51 kr. 1 40 lr. 35 kr. . e. jus andere tu- „iadomſenie czyni, 12 na prosbę p. Feliny Barabasz| Lemberg, am 17. Jänner 1865. 5 . N 10 = ne 
ö 9 ae Ar: na zaspokojenie sadownie przyznanéj sumy 240 zir. f Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 82.40. 87 20 
4 5 . — x . i i — nm — — — — — — ne ” ” 7 7 50 .. Br, \ 2 

’ w. a. 2 przyn. odbedzie sig przymusowa sprzedaz ee et Bu 4 N 155 —— 


dzien 22 lutego, 22 marca i 26 kwietniaſrealnosci pod l. 814, w Bochui j 

2 N ö . pvlo2ondj, malZon- 

18eh ac — e 1 duöch „Eee nf 'Schenderöw wlasnd), 1 trzech L. 7270. E. d y K. . (80. 1-3) 3 
ealnosE powyäsza na pierwszych dwöch termi-\terminach, to jest 1 marca, öl marca i 28 von Wieder-Öfter. zu 89% für 100 . . g 


nach bedzie mogta byé sprzedang, albo za ceng k wietnia 1865, kazdg razgy o godzinie 10 praed C. k. miejski delegowany Sad powiatowy w Rze-|von Mähren fü 

— 5 0 f. zu 5% für 100 fl. Ern d —.— 5 
szecunkowg 8406 zir. 23 kr. w. a., albo tea wy26jlpoludniem w 8 N Sadie Pete szůwie oglasza, ze w skütek wezwania c. k. Saduſden Schieſten 7 5 für 100 fl. ..... „ Bm ww. g 
takow6j; — na ostatnim zas terminie moe bye eng wywolania stanowi wärtosc szacunkowa obwodowego 2 nig 17 czerwea 1864 do 1. 8380|... Se n 
nawet nizej ceny szacunkow£j spızedang, jezeliſtej realnosci w kwocie 777 zir. W. a., 1 W powy2- odbedzie sig publiczna sprzedaz pod N. k. 28 aſvon e für 100 f. 8.50 92 
ceng kupna zaofiarowang, wszystkie wierzytelnosci saych dwöch terminach realuosé tu nizej ceny sza- N. rep. 23 w Zglubniu, w obwodzie i powiecie Rze-|von Mugaruı zu 5% für 100 fl. ne 


von Temeſer Banat zu 5% für 100 l. 73. — 0 


szowskim polozonéj, 2 morgi i 34 sgzni kw. plasz- 
p h 8 sy p von Croatien und Slavouicu zu 3% f 


hypoteezne sig pokryjg; w przeeiwnym zas razie cunkowéj nie bedzie sprzedang, jednakze takowa Base 4 
rauen. 74.25 74.75 


celem ulozenia l2ejszych warunköw sprzedazy wy- na trzecim takze 1761 Re Ses czy: bejmujgcéj, do s. b. Stani i li- ati 
l 2 1 > ) ponizéj ceny sz.cunkow6j sprze[ezyzny obejmujgcH] , 0 S. p. Stanistawa Jaroszyn tale Bye 
znacza sig termin na dzien 27 kwietnia 1865 dang zostanie. ) y 1 81 skiego a wzglgdnie do tego masy spadkow6j, ut se; Sieben h 1 An 00 E — 375 
o godzinie 10 rano. _ j Wadyum ziosy6 sig majgce wynosi 77 zir, zoldom. 1, pag. 28, u. 2 haer. nalezacéj realnosciſvon Bukowina zu 5% für 100 fl. F Mn 
5 are N — sg — jako — kr. wal. austr. gruntowej, celem wydobycia pretensyi weksloweh e. Nat analbaut Actie u (or. eu N 
yum kwolg zr. cy to wgotöwce, c2y do O tej röwnoczesnie rozpisanéj licytacyi zawia- Maryem Uiberall w kwocie 243 zir. 13 kr. W. A. ber Grebit⸗ Wie een eee deen 
wlistach zastawnych galicyjskich, czyli tes w in- damia sig obie strony i Wetzel 1 ze wie- z Prz. pod nastgpujgcemi warunkami: 5 Mice. Geng jr * fl. ö. W. — 3 
nych papierach publiczuych krajowych. rzycielom , ktörymby uchwala niuiejsza licytacyg Za ceng wywolunia ustanawia sig wartosé sza-Jder Kaif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G. M. 1859. 161. 
Warunki lieytacyjne — jakie dau nie) uchwalg zezwalajgca 2 jakiéjkolwiek przyezyny przed termi- cunkowa 90 zir. z wyraznèm zastrzeZeniem, ze wy2]dr Staats-Giſenbahu-Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 
2 dnia 24 grudnia 1862 r. J. 22138 ustanowione| om licytacyi doręczong byéb 109 Ia, lub ktö.|wspomniona posiadlosé w pierwszych trzech termi- oder 500 FW. 20680 207.— 
zostaly, nastepnie wycigg hypoteczuy i akt oszaco- Nen 9 ment AU Kto. 1261 ceny 821 ; ie bedzie. vereinigten ſüdöſter. lourb.⸗ven und Ceutr.⸗ital. 
eee eee eee * rzyby tymezasowo po wydanym na dniu 16 czerwca nach ni2ej ceny szacunkowej sprzedana nie Pede. Gifenbahn zu 200 fl öjte. W. oer 500 Fe... 248. 249.— 
wania, wolno jest stronom w Sqdzie przejrzet. 1864 wyciggu hypoteczuym do hypoteki weszli,| Sprzedaz odbedzie sig w tutejszym Sadzie naſder Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 f. G. 138.75. 139 25 


dniu 14 lutego, 28 lutego i 14 marca 1865 zawsze — gau 975 3 1 1 fl. u 228.50 229. — 
o 10 zinie ri i y er Lmberg⸗Czernowizer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
godzi rauo i realnosé ta tylko za cengſber su in Suter (20 Pf. St) mit 35% N 


szacunkowg, albo wyzéj téſze sprzedang 20stanie, ber priv. böhmischen Wenbobu zu 200 fl. & W. 165.— 165.50 
a che kubienia majacy winni zo zy wadyumſder Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 20) fl. C. 122.— 122.50 
w kwocie 10 lr. w. a. der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 . (70%) Einz. 147.— 147. — 


O tem zawiadamia sig: wszystkich wierzycieli, 
p. Jözefg Grzybowskg, p. Aniele Pigtkowskg , spad- 
kobiercöw Julianny Malinowski6j 1 p. Magdaleng 
Pigtkowskg, tudzieö wszystkich tych wierzycieli, 
ktörymby niniejsza uchwala z jakiegokolwiek powodu 


kurator 'w:osobie p. adw. Marcela Kwiatkowskiego 
ustanawia sig. Blizsze warunki licytacyi, akt osza- 
cowania i wycigg hypoteczuy moga byé przejrzane 
W. WN registraturze. 


dorgezong vie zostala , lub nakoniec tych wierzy- Bochnia, 22 a 988% Warunki licytacyi i protoköl oszacowania Wre- ber österr. e ee een zu 

cieli, ktörzyby pozuiej do ksigg ‚hypotecznych we... gistraturze sgdow6) przejrzeC mozna. Dla wierzy- bes ers May) in. Trieß zu 50 fl. .. 3 

szli, do rak kuratora p. adwokata Dra. Szlachhl!ñĩ7V! ]ðĩ ]jßk8 —ͤ bieli, ktörzyby dopiéro po 27 marca 1864 do ta- ſoer Wiener Dampfmühl Actien⸗ Geſellſchaft zu f 
towskiego. i - 0 buli byli weszli, ustanawia sig kuratora wosobie| 500 fl. öſtr. VVDw ... 40.— 405.— 
Krakow, dnia 27 grudnia 1864. Nr. 2094. Ediet. (78. 2-3) p. adw. Dra. Reinera w Rzeszowie 2 zastępstwem der Oſen⸗Peſther N no fl. CM. 340.— 350.— 
Ann and „Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Przeworsk p. Notaryusza Pogonowskiego. der Nationalbank 10 jährig zu d% 5 102. 12.50 
wird hiemit bekannt gemacht, daß über das Executionsge“ Rzeszöw, 23 gruduia 1864. auf ©.» M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 94.— 9425 
> auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 89.50 89.20 


ſuch des Baruch Zangen de pr. 27. Juni 1864 auf 


N. 139. Edykt. (74. 2-3) Grundlage des rechtskräftigen Urtheils vom 15. Dezember e NA ER Galiz. Credit-Auſtalt oͤſtr. 1 1 .. —.— 73.50 

C. k. Sad delegowany miejski Krakowski za- 1852 3. 631 und nach boreits vorgenommenem 2. Grecu: der Gredit- Auſlalt zu 100 fl. zr. W. 127.— 127 25 
wiadamia niniejszym edyktem p. Stanistawa Mor- tionsgrade die executive Feilbietung der dem Hypothekar⸗ Z. 2578. Edict. (73. 1-3) Douau⸗Dampſſch⸗Geſellſchat zu 400 f. E. 6.50 8.— 
kisa, ze przeciw niemu Eliasz Buttner na dniu 5 gläubiger Baruch Zangen verpfändeten Hälfte der sub Trieſter Stadt» Anleihe a * fl. um N 
styeznia 1865 J. 139 wniöst pozew o zwröt mebli Nr. 85 in Przeworsk gelegenen a Lib. Dom. I.] ueber Einſchreiten der k. k. Binang-Procuratur zu Kra. Stanigemeinde Ofen zu 40 fl. M M 2 2700 
w naturze, lub ich wartosci w kwocie 83 zir. W. a., pag. 103, u. 4 haer. dem Jakob Sass gehörigen Rea⸗ kau de praes. 13. Dezember 1864 Nr. 2578 werden Gſſerhazy zu 40 fl. We.. 108.— 10 
w zalatwieniu ktörego pozwu termin do rozprawy lität zur Hereinbringung der mit obigem Urtbeite erſiegtenſim Zwecke der Amortifirung der angeblich in Verluſt ge- Sal zu 40 fl.. 30.75 31.23 
sumaryeznéj na dzien 3 marca 1865 r. wyznaczo- Forderung pr. 9 fl. 36 kr. 6. M. ſammt 4 Io Verzugs⸗ rathenen, vom Strzyzower k. k. Steueramte ausgefertigten 7 5 zu = 5 ” 29.75 30 25 
nym 0s tal. 5 zinſen vom 1. Jänner 1853, ferner der zugeſprochenen Nationalanlehens » Zertificate Nr. 51/55 des Joſef Cze- r 1 46 fl. 55 — ei 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Sadowi wiado- Gerichtskoſten pr. 2 fl. 30 kr. C. M. und der gegenwär⸗ kanski und Nr. 51/403 des Joſef Türk über je 20 fl.“ Windiſchgräß zu 20 fl. „ 17.25 18 25 


tigen Exeeutionskoſten pr. 3 fl. 82 kr. b. W. bewilligt, die Inhaber dieſer Nationalanlehens-Zertificate aufgefordert, Waldſtein z. 20 fl.. eee 
und hiezu drei Termine, nämlich auf den 28. Februar 1865, binnen Jahresfriſt die erwähnten Documente beizubringen, Teglevich zu le 8. 5 5 

21. März 1865 und 25. April 1865, jedesmal um 10ſund ihre vermeintlichen Anſprüche darauf geltend zu ma- ot Saffpktältonb nu MDF 2 

Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt wurden, bel welchen ſchen, widrigenfalls dieſelben nach fruchtloſem Ablaufe dieſes Bank (Platz.) 8 
dieſe Realitätshälfte unter nachſtehenden Bedingungen an Termines für amortiſirt, null und nichtig erklärt werden dugsturg, für 100 fl. füddeutſcher 10 ihr. 5% . 97.20 97 30 


mem nie jest, przeto w celu zastgpowania pozwa- 
nego jak röwniena jego koszt j niebezpieczenstwo 
tutejszego adw. p. Dra. Rosenblatta kuratorem nie- 
obecnego ustanawia sig. 2 ktörym spôr 'wytoezony 


t owania sgdow icyi 122 : g : 

ee Fee Pee Sales hen genen Su verkauft werden wird. würden. — 4% an Währ. 44%. 97 30 10 40 

5 f 5 ae - . i i ichtli { ; amburg,. für . Ae. HET, . 2 

J ̃ , Ven k. 1. Baftteamte als Genchte enen fir 1091. Sen 1 2. * 

nemu, aby W wyZ oznaczonym czasie albo sam chazung pr. 100 fl. ö. W. feſtgeſetzt. Strzyzôw, 16. Dezember 1864 Paris, für 100 Francs 43% .. . 45.70 45 80 

stangl, lub tez potrzebne dokumenta przeznaczo- 2. Die feilgebotene Realitätshälfte wird beim erſten und trzyzow, 16. Dez l Cours der Geldſorten. 8 

nemu dla niego zastepey udzielit, lub wreszcie in- zweiten Termine nur um oder über den Schägungs-|_____— Durchſchultis⸗Cours beste Gau 
1 g 10 17 6 K Sago werth, beim dritten Termine auch unter demſelben En > f. kt., d. te, f. E. fl. ki. 

nego obroßeg sobie wybrat, 1 0 tem . K. da OW um: Jeden Prei Gintangefjebens weihen. N. 1923 Gb S (76. 1-3) Kaiserliche Münz- Duketen 5 44 —— 54 5 445 

tutejszemu doniestk, w ogéle zas aby wszelkich 3. Jeder K ige iſt ſchtet . . wWieszezeme . Pen, sole 1 — 5A 
moZebnych do obrony $rodköw prawnych uZyl „Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, 10 fl. 6 W. als . g Nene 1 n ne eee 1 ee 
N Angeld zu Handen der Licitations Commiſſion zu C. k. Sad powiatowy W Kalwaryi podaje do po-(20 Franeſtäcke.. . 9 208 9 214 9 20 5 

inn 


w razie bowiem przeciwnym 'wynikle 2 zabiedba- 
nia skutki sam sobie przypisacby musigt. 
Kraköw, 10 stycznia 1865. 


ä — ———— ä [U... Gere 


3. 4. Feilbietungs⸗Kundmachung. 

In Folge hohen Auftrages des Krakauer k. k. Landes 
als Handelsgerichtes vom 10. Jänner l. J. Z. 410, werden 
am 8. Februar I. J. 9 Uhr Vormittags zu Krakau in der 
Tuchhalle Laden Nr. 33 — 25,50 Stück 6.77 ½, 8 
8½, 9 Hände⸗Senſen gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert. a 


ze na dniu 20 lutego, 20 (Ruſſiſche Imperiale. ... — — 


erlegen, welches bezüglich des Erſtehers zurückgehal⸗ wszechné) wiadomosci, iber 


ten, den übrigen Lieitanten hingegen zurückgeſtellt marca i 20 kwietnia 1865. kazdg razd o godzinie 
werden wird. PR 10 przed poludniem, przedsigwzigtg bedzie w kan- | ms 


lich zu erlegen, wo ihm ſodann das Eigenthumsde⸗ Przy pierwszym terminie sprzedang bedzie re- Abgang r A 
ae und der phypſiche Beſtg ber gekauften Kenlitätsr alnoSG tylko za ceng sacunkowg lub wy2ezg, pra) Je, ung Bernie n, nah 9 Ben 0 Seer e 


hälfte laſtenfrei wird übergeben werden, da die Ta- drugim zas takze ponizej cen) szacunkowöj. Preußen und nach Warſſch aun Uhr Vormittags; — nach 
moga bye w 10 osnowiel Lemberg LO 1 4 115 an 8 855 30 Miunuten 

Fra: 5 "43 nizeirzäane 1 Abends; — na eliczfa Uhr Vormittags. 
werben w registraturze sadowe) pre) u wyjete , Arten neh Mrafan 7 Uhr 15 Min, Früh, 3 Ahr 30 Mb 


nuten Abende. 


Wovon die Herren Kaufluſtigen verſtündigt mae gedachten Realitätshälfte hat der Erſteher aus Eige Z c. k. Sadu powiatowego. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Krakau, 17. Jänner 1865. a 5 nem zu tragen. a b Kalwarya, 26 listopada 1864. von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
Stefan Muczkow 1220 7 a — 10 Min. Morgens. 
(81. 1-3) k. k. Notar als del. Gerichts- Commiſſär. Metevroivgiiche Beobachtungen. * = = u ‚ unft 
2 x sah 90 ; Ne rin Krakau von en 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
EEE — „ 2 Woreaufdohe emos ur] Relative dichtung und Stärke Zuſtaud Ftſcheinungen Were mm Abende; — ven Breslau 9 uhr 46 Kin Grin, 6 uhr 20 
. 2 8 in Paris. ‚Linie Ah BO‘ des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tag n el e 1 v BERN 
BETEN Kundmachung. (2. 2-5) c |0j0* Reanm.re,|, Ae aten | der Lale a deb e Ae L. 8 bh 6 uhr 107 Ma. Bahn Lin 
f er * 428 2 320% % 11 es es- Süd⸗ W. ſchwach dä e 54 Min⸗Machm. — von Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abend g 
Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 100 27 6 ie a | 100 Weſt l 205 trüb | Schnee | — 594) --10lin Lemberg von Krakau 8 Ubrsd Win. 3 40 Mi- 
Andrychau (Wadowicer Kreiſes) ſiſtemiſirten und erledigten 26] 60 28 11 — 8 0 100 Nord⸗Weſt fill trüb auten Abends. 1 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 5 N 12 


